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Abend - Ausgabe

V . Division , eine aus 2 Fahr .

aus weiter Ferne

läßt sie liegen ; die

sie schon finden ! —

starkes Panzerdeck und einen mit 25 mm starken Platten gepanzerten
Kommandotviirm . Die Armirunq besteht aus vier 8 .8 cm und

sechs 6,5 cm Schnellfcucrkanonen,2 Maschinengewehren und3Torpedo -

lancirrobren . „ , .
Aviso . Blitz ' ist ein Schwesterschiff der . Pfeil ' und besitzt btt

1392 Tonnen Deplacement eine Geschwindigkeit von 16 Seemeilen .
Ein Panzerschutz fehlt wie bei allen vorgenannten Aviso « mit

alleiniger Ausnahme von . Heia " . Die Armirung von »Blitz ' und

„ Pfeil
" setzt sich aus sechs 8,8 cm Schnellfeuergeschützen , 4 Maschinen¬

kanonen und 1 Untcrwasserlancirrohr für Torpedos zusammen .
Die 4 TorpcdobootSdivisionen A , B , C und 0 bestehen aus >e

1 Torpedodivisionsboot und 6 Torpedobooten . Unser Bild zeigt so¬
wohl ein Torpedodivistonsboot wie auch ein Torpedoboot ( 8 - Boot ) .
Unsere Divisionsboote weisen ein Deplacement von 250 — 480 Tonnen
und eine Geschwindigkeit von 20 — 26 Seemeilen aus .

Die V . Division wird au ? den 3 Schulschiffen „ Slosch '
,

„ Molike " und . Cborlotte " zusammengesetzt . De beiden tinerfit

find ganz gleicht Schwesterschiffe , von denen das letztgenannte sich
nur wenig unterscheidet . Ihrem Zweck als Schulschiff entsprechend
find sie mit voller Takelage versehen .

Die Pauzerkanonenbootsdivifion wird au « den beiden Panzer¬
fahrzeugen „ Mücke " und „ Natter " von je 1109 Tonnen Deplacement
und 10 Seemeilen Geschwindigkeit gebildet . Sie tragen einen
Gürtel - lind Thurmpanzer von 203 mm Stärke . Ihre artilleristische
Armirung besteht aus einem 30,5 cm Geschütz , zwei 8,8 cm Schnell -

seuerkanonen und 2 Maschinengewehren . 2 Unterwasserlancirrohre
bilden die Torpedoarniiruug .

Die Küstenflottille bestehl au » dem Art .llerieschulschiff „ Carola " von
2170 Tonnen und dem Tender . Hay

" von 203 Tonnen Deplacement .
Beide Schiffe sind ungeschützt und besitzen keinen Gefechtewerth .

Der Tender „ Grille " schließlich , welcher als Wiederboler sungirt ,
ist das älteste Fahrzeug unserer Marine , schon 1857 ans französischer
Werft von Stapel gelaufen und , ursprünglich al « könialiche Aacht

bestimmt und verwendet , allmählich zum Tender degradirl . Seine
Geschwindigkeit beträgt indeß immer noch über 13 Seemeilen .

gleiche Heimath , und ihre Häuser draußen in der Borstadt

berühren sich mit den Gärten . Sie wuchsen gemeinsam auf ,
wurden groß , freudig und stark . Da zogen sie hinaus in

die dämmernde Welt , um Menschen , Arbeit und das Schick¬

sal kennen zu lernen . Und nach vielen bewegten Jahren

kamen sie wieder heim , gebräunt von der Sonne und ge¬

härtet vom Leben . Der Eine hatte sich ein Weib aus dem

Süden mitgebracht , lächelnd wie die Tage und unergründlich

wie die Nächte ihrer Hcimath . Der Andere besuchte die

jungen Gatten täglich . Da rief sie der Krieg und sie waren

auch vereint in den Kampf gezogen . ---

Es hatte sich ein leichter kühler Wind erhoben , und nun

war es auch nicht mehr so still int Walde . Aeste knarrten

und sterbende Blätter raschelten an den Stämmen hinab .
Der Mond , eine bleiche Sichel , wandelte lächelnd durch die

sternhelle Nacht . --

Plötzlich richtet sich der Blinde mühsam auf und tappt

nach dem Arm seines Genoffen . Was : r spricht , kommt

ihm nur mühsam von den Lippen .

„ Heinrich — ich ertrag
' s nicht länger — machen wir

ein Ende ! Hier — findet uns Niemand mehr ! Wir find
verloren . Ich — wäre es ja ohnehin — « in siecher , blinder

— Krüppel ! Laß uns ein Ende machen ! Gieb mir —

Deinen Revolver ! — Den meinigen — hab '
ich — ver¬

loren ! '

Er hat diese Worte in langen Pausen hervorgekeucht .

Der Andere hat den Arm um ih « gtschlunge » « ud hat
wie irrsinnig zustimmend gelächelt .

schwader » besteht au « den vier
Hochseepanzerschlachtschiffen I . Kl .
. Kurfürst Friedrich Wilhelm '

,
„ Brandenburg

"
. Weißenburg

"

und „Wörth " . Diese 4 Schwtster -

( Nachdruck verboten .)

Dir Schiffe unserer Manöverfiotte .

erholten , die ihm jetzt noch geblieben feien ; nur der Gedanke an die
Snielbnnf in Wiesbaden , der er damals und noch später — als Gesandter
beim Bundestage nabm er häufig a » den Hosjagden Theil — seinen
Tribut entrichten mußte , mache davon eine AuSnobme . Der Herzog
von Naffau sei gegen ibn stets außerordentlich freundlich und zuvor -

kommend gewesen , er habe ibn in Biebrich wiederholt betucht und

sich jedesmal der ansgezeichnetsttn Gastfreundschaft erfreut . Und

dann fuhr der Fürst fort : „ Ich habt für den Herzog bet der

Regelung unterer gegenseitigen Beziehungen im ^ ahre 1866

mein Möglichstes gethan und habt ihm auch persönliche Dienste

erwiesen . Aber diese « wurde mir in doppelter Hinsicht erschwert
Bei meinem alten Herrn bestand ein großer Widerwille gegen da «

berzogliche Hau « , der von seinen Erinnerungen an den Rheinbund

sich bntirt . Und überdies hatte er diesen Widerwillen auch von seinem

Vater geerbt . Da « zweite Hiuderniß war die ungünstige Stimmung
der Bevölkerung gegen den Herzog , der sie durch sein Jagdgesetz
von sich entfremdet hatte . Die Bauern hatten sich sogar an den

König gewandt und ihn gebeten , er möge nicht gestatten , daß sie
wieder unter die Regierung ihres Herzogs kämen . Ich konnte also

zu seinen Gunsten nicht so viel thun , « IS ich mit Rncksi ^ /t auf

(Nachdruck verboten .)

Der letzte Schuß .

Skizze von Franz Karl Ginzkcy .

Die Schlacht ist aus . Der Feind hat sich hinter die

F Waldhügel zurückgezogen , wo seine letzte Reserve stand . Die
'

einbrechende Dämmerung hemmt die Verfolgung .

Es ist so grauenhaft still in dem kleinen Thale , in .

M welches wir sehen . Hier hatte der Kampf vor Stunden am

r wüthcndsten getobt . Jetzt ist die Brand - und Mordstätte

; von Lebenden leer .
Und doch — nicht ganz !

ES giebt noch Aermere , unendlich Elendere , als Jene ,

r di - man hier vor Kurzem mit den gräßlichsten Verwundungen

und Verstümmelungen gefunden und fortgeschafft hatte . Es

sind die Ungefundenen !

Sie mögen in kleinen Mulden liegen , hinter Erdaufwürfen ,

hinter Mauern , in Rinnen und Gräben , oder in den
'

Stoppeln der herbstlichen Felder und im Gestrüpp der ein¬

samen Wälder . Dort erwarten sie den qualvollste » Tod ! —

Ost fallen noch vor Beginn deS eigentlichen Kampfes

aus weiter Ferne einige Schüffe in die aufmarschirende
Truppe . Hier fällt Einer und dort fällt Einer . — Man

— - - -
nachrückende Sanitätsmannschaft wird

Plötzlich schlägt die eilende Truppe eine

andere Richtung ein und alles Nachströmende wendet sich ihr

nach — auch die Sanität ! Man wird jene Verwundeten

nicht mehr finden ! — Wer denkt noch an sie ? -- -

Am Rande des Waldes , auf der Höhe , welche das kleine

Thal gegen Norden abschließt , liegen im Gestrüvp zwei solche

Ungefundcne . Es sind zwei Reserveoffiziere eines Infanterie -

Regiments — — —

Immer dunkler und stiller wird eS im Walde . Sterne

beginnen durch das Laub zu schimmern . Drüben , am west¬

lichen Himmel , lodert noch ein röthlicher Schein . Ist es

Abend - , ist es Flammenröthe ?

Die beiden Verwundeten liegen dicht beisammen und

halten sich an der Hand . Sie stöhnen von Zeit zu Zeit

unter dem Uebermaß ihrer Qualen .

Dem Einen hatte ein Granatenspitter gerade ins Gesicht

geschlagen . Vor seinen blutüberströmten , zerstörten Augen

ist es Nacht , tiefe , purpurne Nacht . Nennen wir ihn den

Blinden ! Er hat auch eine Kugel in der Brust , die sich

röchelnd dem Tode entgegenhebt . Wäre es nur vorbei ! --

Der Andere , dem beide Füße durch ein Stück der

gleichen Granate zerschmettert wurden , liegt neben dem Blinden

und rührt sich nicht .

Sp erwarten sie unter gräßlichen Schmerzen den Tod .

Wann mag er kommen ?

Und dieser verzehrende Durst ! Die Feldflaschen sind leer !

Sie rufen um Hülfe — ihre Stimme ist gebrochen —

Niemand kann sie hören . Selbst der Wald giebt kein Echo .

So liegen sie da . ES legt sich fahle Ohnmacht um ihre

Sinne und gleich Blitzen zucken durch ihr gequältes Gehirn

Bilder ihres vergangenen Lebens .

Die beiden Märwrer find Freunde . Sie haben die

schiffe besitzen ein Deplacement
von 10,100 Tonnen , eine Ge¬
schwindigkeit von 16 Seemeilen ,
einen Gürtelpanzer von 400 mm
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und eilten Thurmpanzer von
300 mm Stärke , sowie eine an «
sechs langen 28 cm Kanonen , sechs
10,5 cm , acht 8,8 cm Schnellfeuer¬
kanonen und 8Maschinengewehren
zusammengefetzte Artillerie . Ihre
Torpedo - Armirung besteht aus

£ 7 Sancirrobren .
M , Die II . Division des I . Ge¬

schwaders besteht au « den drei
Panzerschiffen III . Kl . „ Baden "

,
„ Bayern " und „ Oldenburg " . Die
beiden erstgenannten Schiffe sind

- Schwesterschiffe und besitzen bei
- 7441 Tonnen Deplacement eine
J Geschwindigkeit von 14 Seemeilen ,
fc einen Gürtel - , Kasematt - und
- Thurmpanzer von 406 mm Stärke

[ und eine au « sechs langen 26 cm
t Kano neu , acht 8,8 em Schnellfeuer -

, Mützen u . 16 Maschinenkanonen
t bezw . - Gewehren zusammengesetzte
W Artillerie . DieTorpedoarmirnng

wird von 5 Saucirrobren gebildet .

„Oldenburg
" ist um 2200 Tonnen kleiner als „ Baden " und

. Bayern
"

, läuft 2 Seemeilen weniger und hat einen Gürtel -
unb Kasematt - Paiizer von 300 mm Stärke . Die artilleristische
Armirung besteht aus acht langen 24 cm Geschützen , zwei 8,8 cm
und sechs 5 cm Schnellfeuerkanonen und 6 Maschinengewehren ; die

Torpedoarmirung wird au « 4 Sancirrobren gebildet .
Die III . und IV . Division besteht au « 6 Küstenvertheidigung « -

panzerschiffen „ Aegir
"

, „ Odin "
, „ Hagen "

, „ Frithjof
"

, „ Beowuls "

und „ Heimdall
"

. Diese 3500 bi « 3750 Tonnen große Schiffe besitzen
eine Geschwindigkeit von 15 bi « 16 Seemeilen und tragen einen
229 mm bi « 240 mm starken Gürtelpanzer und eine 200 mm dicke

Thurmpanzerung . Ihre Armirung besteht au « 3 langen 24 cm

Geschützen , 8 bi « 10 8,8 cm Schnellfenerkanonen und 6 Maschinen¬
gewehren sowie 3 bi « 4 Torpedolancirrohren .

Die znm I . Geschwader gehörige I . Aufklärungsgruppe besteht
g au « dem Spezialminenschiff „ Pelikan " und den beiden Aviso «

„ Greif " und „ Helu
"

, während die zum II . Geschwader gehörige
II . Aufklärungsgruppe von den beiden Aviso « „ Pseil " und „ Blitz

"

und dem Torpedodivifionsdoot „ D 3 "
gebildet wird . Der Aviso

„ Hela " von 2000 Tonnen läuft 22 Seemeilen , besitzt ein 25 mm

« e . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs PreiS :
durch den Verlag so Pfg . monatlich , durch die

Post 1 Mk . oö Pfg . vierteljährlich für beide
Ausgaben zusammen .

zeugen bestehende Panzerkanonen »
divmon und eine ebenfalls au »
2 Fahrzeugen zusammengesetzte
Küstenflottille hinzu .

Al « Flottenflaggschiff dient
S . M . S . „ Blücher "

, dem als
Ordonnauzboot . 8 65 " beigegeben
ist. Die I . Division de « I . Ge -

Jn dem beistehenden Tableau geben wir unseren Sefern eine

^ fammenstellnng der bei den diesjährigen Flottenübungen zur
Verwendung kommenden Schiffstypen und bemerken dazu Folgende « :

Die Manöverflotte setzt sich au » dem I . und II . Geschwader zu
je 2 Divisionen ( I — IV ) , ferner au « der I . und II . Ansklärung « -

Cijte
von je 3 Fahrzeugen , und der I . und II . Torpedobootr¬

ille von je 2 Torpedobootsdivifionen (A , B , 6 und V -Division ) ,
und fchließlich dem Wiederholer Grille zusammen . Außerdem treten
noch zeitweise zur UebungSflotte
eine an « 3 Schulschiffen bestehende

Kismarck und Nassau im Jahre 1866 .

Dr . A . Perk , Prediger an der wallonischen Gemeinde in Amster¬
dam , Vorsitzender der Generalsynode der niederländischen reformirtett
Kirche , veröffentlicht im Amsterdamer Handelsblad al « Beitrag zur
Charakteristik des Fürsten Bismarck einige Erinnerungen an die
Einverleibung de « HerzogthumS Naffau , bereu Wiederauffrischung
nicht ohne Interesse sein dürste . Herr Perk schreibt : „ Im All¬

gemeinen ist man geneigt , den großen , gewaltigen Staat » mann , den
Mann von Eisen , sich so vorzustellen , al « ob er milderen Gemüth » -

regungen unzugänglich gewesen sei , daß er ebne Ansehen der Person
rücksichtslos fein Ziel , die Einheit de« deutschen Vaterlandes , ver¬
folgt und Alle « , was sich ihm dabei in den Weg stellte , er¬
barmungslos niedergetreten habe . Ich möchte in den folgenden
Zeilen ein wenig bekannte « Zeugniß in Erinnerung bringen , da »

vielleicht eine etwa « andere Be »

urtheilung de « Charakters de «
Fürsten natelegen kann . Durch
meine Beziehungen zum Groß -

herzogthum Luxemburg kam ich
auch in persönliche Berührung mit
dem jetzigen Großherzog , den ich
wegen seiner Güte und seiner
natürlichen Einfachheit hoch ver¬
ehre . Al « ich im vorigen Jahr
mich einige Zeit in Wiesbaden auf¬
hielt , benutzte ich jede Gelegenheit ,
um über die größere oder geringere
Beliebtheit , deren sich Großherzog
Adolf noch jetzt bei seinen früheren
Untertbaucn erfreut , etwa « Näheres
zu erfahren , und ich vernahm dabei
auch einige Einzelheiten über ferne
Entthronung und die Rolle , die
Bismarck dabei gespielt haben soll .
Daraus ging nämlich hervor daß
die Einverleibung be « Herzog -
tbntns Nassau gegen den Willen
Bismarck » und auf ausdrückliches
Verlangen be« späteren Kaisers
Wilhelm vor sich gegangen ist . In
der vom RegiernngSrath H . Kanzel
herausgegebenen Schrift : „ Die
Fahrt von Mitgliedern des
Comitss für die Errichtung eines
Bismarck - Denkmals in Wiesbaden ,
26 . April 1896 * fand i» die volle
Bestätigung dieser Annabme . An
dem genanntenTagewurde nämlich
die Abordnung von Bismarck zum
Frühstück eingeladen , wo sich die
Unterhaltung bald um die Einver¬
leibung Nassau « drehte . Bismarck
versicherte , daß er nur die ange¬
nehmsten Erinnerungen an Nassau
und . die frühere Regierung de «
Herzogthum » habe ; schon als
21 - jähriger Student habe er dort
Eindrücke der freundlichsten An

Wörth .
Natter

Odin .
Olderiburi

Grille

Charlotte

Torpedoboot
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da » Wohlwollen , dar et mir stet « bewiesen , gern gethan
haben würde . Dazu kam aber noch ein anderer Grund , der
die Vernichtung der Selbständigkeit Nassau » wünschenswerth er¬
scheinen ließ . Nach 1866 konnten wir nicht wisien , ob wir nicht
zum zweiten Male mit Oesterreich in einen Krieg verwickelt werden
konnten . Bei der groben Vorliebe , die der Herzog für Aller hatte ,
war österreichisch hieb , wurde es für bedenklich gehalten , so dicht
unter den Kanonen von Koblenz einen mit Oesterreich befreundeten
Staat zu haben . Mir hat es persönlich leid gethan , daß Nassau
einverleibt wurde . Ich hielt es für ein Ideal , über ein kleines
Fürstenthum mit Bädern , guten Weinen , guten Jagdgründen und
herrlichen Ufern zu regiere » . Es hätte ebenso gut bestehen bleiben
können wie Braunschweig und andere kleine deutsche Staaten , aber
ich habe schließlich der besseren Einficht meines Meisters nachgegeben .

"

Deutsches Keich .

* Dof - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser wird sich
am Sonntag mit dem Grobherzog von Baden » ach Baden - Baden
begeben , um den internationalen Armeerennen beiznwohnen . E » ist
das erste Mal , daß Kaiser Wilhelm die badischen Rennen besucht .

* Kaiser - Zusammenkunft . Der Petersburger Korrespondent
des „ Daily -Telegraph

" meldet : Einem beharrlichen Gerücht in der
Umgebung des deutsche » Kaiserpaare » znfolge wird zwischen dem
1 . und 8 . September eine Begegnung de » deutschen und russischen
Kaiser » stattfiuden . Es heißt , Kaiser Wilhelm werde aus Fürst
Hohenlohe » Gut nach Werk zur Jagd kommen , und auch da »
Czarenpaar werde auf der Reise von Moskau nach der Krim in
Werki halten , um den Kaiser Wilhelm zu besuchen . Der Zweck der
Begegnung sei der Wunsch Kaiser Wilhelms , den Argwohn de »
Czaren bezüglich der Palästinareisk selbst zu beseitigen .

* Dif Zorial - emokratie « nd dir Landtagswalftrn .
Der „ Vorwärts " veröffentlicht eine Zusammenstellung von Aeuße -
ruiigen sozialdemokratischer Zeitungen übet die bei den preußischen
Landtagswahlen zn befolgende Taktik . Es scheint sich daraus zu
ergeben , daß das Verhalten der Sozialdemokratie in den einzelnen
Wahlkreisen verschieden sein wird . Die Einen sehen in einer Wahl »
betheiligiing überhaupt keinen Vortheil , Andere wollen nur auf
Grund regelrechter Kompromisse für Kandidaten der Freisinnigen
stimmen , wieder Andere aber betonen , daß er vor Allem darauf an -
komme , die Macht der Junker zu brechen . Auch ohne Aussicht auf
eine Gegenleistung müsse man für die linksstehenden Kandidaten ein¬
treten , nicht nur , indem man die gewählten sozialdemokratischen
Wahluiänner für die linksstehenden Parteien stimmen läßt , sondern
indem man schon bei den Urwahlen den von den freifinnigen
Parteien aufgestellten Wahlmännern durch sozialdemokratische Stimmen
zum Sieg verhilft . Aus den Auslassungen de » „ Vorwärts "

geht
hervor , daß er sich zwar nicht zu den Beschlüssen de » Hamburger
Parteitag » iii Widerspruch setzen will , daß es ihm aber am er¬
wünschtesten wäre , wenn die Genoffen je nach der Lage in den ein¬
zelnen Kreisen dazu beitrügen , eine Verstärkung der reaktionären
Elemente zn verhindern .

* Das allgemeine Wahlrecht und die Konservativen .
Ein neuer indirekter Beweis dafür , wie sich die konservative Partei
thatsächlich zum allgemeinen Wahlrecht stellt , liegt in der „ Kreuz -
zeitung

" vor , in der ein konservativer Abgeordneter laut die Gründe
entwickelt , die gegen die Einführung der Wahlpflicht sprechen . Da
heißt es zum Schluß : „ Das schwerste Bedenken gegen die Ein¬
führung der Wahlpflicht liegt darin , daß durch sie die Stellung , die
das Volk bei uns als in einem monarchischen Staate bisher gehabt
hat , vollständig verschoben werden würde . Bisher ist die Antheil -
nahme des Volke » an der Gesetzgebung lediglich unter dem GesichtS-
plinkte einer diesem gewährten Befugniß , einer Art von Ver¬
günstigung betrachtet worden . In dem Augenblick , wo die Wahlpflicht
eingefübrt ist , erscheint der Volkswille als ein nothwendiger und
anentbehrlicher Faktor beim Zustandekommen eine » Gesetze » . Man
sagt zwar , daß schon gegenwärtig der Volkswille in der Volks¬
vertretung zum Ausdruck kommt , und daß deren Zustimmung nach
der Verfassung zu jedem Gesetze erforderlich sei . Man darf indeffen
unsere jetzigen Patlameiite mit dem Volke nicht identifiziren . In
der That sind auch unsere StaatSrechtSlehrer barin einig , daß die
Abgeordneten nicht als Mandatare de » Volkes und demnach auch
nicht als Vertreter des Volke » im streng jliristische » Sinne zu be¬
trachten si nd . Die Einführung der Wahlpflicht würde lediglich der Theorie
von der © ouDeränität des Volke » Vorschub leisten , denn sie wurde
dahiu führen , daß jeder einzelne Bürger die Abgabe seiner Stimme
als die nothwendige Bedingung für das rechtsgültige Zustandekommen
der Volksvertretuiig und damit auch für die Rechtsgültigkeit der
Gesetze betrachten würde . Hierdurch erklärt sich auch , daß die Wahl¬
pflicht bisher nur in Staatrgebilden , die auf der Idee der
VolkSsonveränität beruhen , Eingang gesunden hat . Da » Deutsche
Reich ist zwar al » Bundesstaat keine Monarchie im RechtS -
sinne , aber e» ruht auf monarchischer Grundlage , da , von den
drei Freien Stödten abgesehen , deren republikanische Verfassung
den Gesammt - Charakter des Reiche » nicht zu beeinflussen ver¬
mag , seine Gliedstaaten Monarchieen find . Die Träger der
Souveränität de » Deutschen Reiche » sind die in ihren Monarchen
verkörperten Gliedstaaten . Dem Volke ist die Möglichkeit gegeben ,
durch die Art der Stimmabgabe bei den Wahlen den Gang der
Gesetzgebung zu bqygfüiffen . Man hüte sich, an » dieser Möglichkeit

Jür jede » Einzelnem eine Rothwendigkeit zn mache » und dadurch dem
Zolle die Stellung des Souveräns zu geben . " Da » ist die unver¬

fälschte Meinung de » echten preußischen Konseroatioen , für den die
Errungenschaften des Jahres 1848 nicht existiren und der je eher ,
je lieber in bett Absolutismus zurücksteuern möchte .

vorigen

Ausland .

Niederlande . Anläßlich der Kröuungsfeier der
Königin , welche endgültig am 6 . September in Amsterdam statt¬
findet , stellen die niederländischen Arbeitervereine ein Ehrenspalier
von 12,000 Mann . Die Stadt Amsterdam machte der Königin eine
goldene Kutsche im Werthe von einer Million Gulden zum Geschenk .
Die Königin wird in dieser Kutsche den Einzug in Amsterdam halten .

* Lrankrrich . Die Generalstadsräthe kündigen die Einleitung
eines großen HochverrathSprozesseS an , in welchen Picguart ,
Leblois , Scherer , Gebrüder Dreyfris , Trarieux , Clömeucean und
Saure » verwickelt werden sollen . Die Anklage wird auf Mit¬
theilung von Staatsgeheimnissen lauten . Die ganze Meldung gilt
als ein Versuch zur Einschüchterung der Dreysurfreunde .

Aus Stadt und § and .

Wiesbaden , 17 . August .
— Kurhaus . Zu Ehren des Geburtstages unseres hohen

Verbündeten , Sr . M . des Kaisers Franz Josef I . von Oesterreich
( geb . 1830 ) , findet morgen ( Donnerstag ) Abend ein öfter -
reichisches National - Fest - Konzert im Kurgarten statt ,
ausgeführt von derjKapelle des Füfilier -Regimeiits v . Gerkdorff ,
unter Leitung des Miisikdirigenten Herrn F . W . Münch . Ent¬
sprechend günstige Witterung vorausgesetzt , wird dasselbe mit einem
kleinen Feuerwerk , bestehend u . A . in Buntfeuerbeleuchtung de »
Parks und der Fontaine und einem Schlutzbouquet , verbunden fein .
Inhabern von Abonnements - und Fremdenkarten ist freier Zutritt
gestattet .

* Rundschau im Ueiche . Das Denkmal für den im
vorigen Jahre verunglückten Lieutenant zur See Herzog
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg wird am 22 . Sept .,
dem Jahrestage de » Unterganges de « Torpedoboote » 8 . 26 , beffen
Kommandant er war , in Kiel enthüllt werden . — In Mann -
hrim wurde durch eine Volksversammlung über die Brauereien
„ Znm Löwenkeller " und „ Dnrlacher Hof

" der Boykott verhängt .
— Da » Wappen de» verstorbenen Reichskanzlers Otto Fürst
v . Bismarck wurde dieser Tage in der tönigj . Schloßkirche zu
Königsberg angebracht . Bekanntlich geschieht das mit den Wappen
aller Ritter des Schwarzen Adlerordens .

— Die § » ppelbnUonfahrt de» Kapitäns „ Le Maire "
der Miß Polly gelegentlich der gestrigen Kurhaus -Gürtenrestr » nntit
bei völliger Windstille einen glücklichen Ausgang . Der von bw »
Erstgenannten gesteuerte Ballon ging eine Viertelstunde nach tz « £
auf einer kleinen Lichtung zwischen Bahnhol , » nd Platte nieb -V
das von Miß Polly gelenkte Luftfahrzeug landete 10 Minuten fonu .

’
auf flachem Felde bei Neuhof . Die Fahrt hatte etwa 45 Minw . »
gewährt .

'

gs . Nesideru - Thrater . Trotz der tropischen Hitze hatte fi»
ein zahlreiches Publikum zur Eröffnungsvorstellung „ Der wild .
Reutlingen "

eingefundeu und das Lustspiel fand die beifälligste Aul
nähme von dem sich aufs Beste amüfirenben Publikum . Morae »
Donnerstag findet die zweite Aufführung von „ Der wilde Rnu .
lüigen

" statt .
— Der Kaiser in Kia in ? . Dar offizielle Programm besam -

Die Ankunft des Kaisers erfolgt am Samstag , den 20 . Auauft
'

6 Uhr 45 Mm . Früh , am Neuthorbahnhof . Dortselbst tinb . j
keinerlei Empfang statt . Der Kaiser reitet mit Gefolge durch m,
Dagobertstraße , Uferstraße bi » zum Fischthor , biegt dort aus auf
den Rheiuquai und reitet sodann durch das Schloßthor in tu
Stadt . Am Eingänge in die Gr . Bleiche wird der Kaffer an der
Ehrenpforte durch Herrn Oberbürgermeister Dr . Gaßner und die
Stadtverordneten begrüßt und wird auf die Ansprache de » Stadt -
oberhauptes erwidern . Der Kaiser reitet sodann weiter durch die
Große Bleiche , Neubruunenstraße , Kaiserstraße ( an der linken Seite )
Parkusstraße , den Aliceplatz und durch die Bahnüberführung an
der Monibacherstraße nach dem Sand . Zwischen 11 und 12 Uhr
kehrt der Kaiser an der Spitze der Fabneu -Compagnie von der
Parade zurück und reitet durch dar Rheinthor , die Rheuiallee 1
Kaiserstraße , Neubruunenstraße , große Bleiche , Schillerstraße znm
Gouvernement , woselbst die Ablieferung der Fahnen erfolgt , durch
die Lndwigstraße zum Gtiteiibergplatz . Dort erfolgt die Huldigung
des Kaisers durch die Stadt Mainz . ( Das Programm hierüber

1
wird zur Zeit festgestellt .) Der Kaiser reitet sodann durch die Lieb -
fraueiistraße , Fischthor und Rheinstraße nach dem Großherzoglichen
Palai » , woselbst die Tafel stattfindet . Die Abreise bei
Kaisers erfolgt gegen 3 Uhr vom Centrakbahnhof . —
Die ganzen Empfangsfeierlichkeiten bei der Ankunft und dem Aufent -
halt des Kaisers sind in militärische und bürgerliche zu trennen
Letztere beginnen am Eingang der Großen Bleiche von der Rhein -
straße aus , wo um 7 Uhr die erste Begrüßung durch den Ober¬
bürgermeister mit seiner Ansprache stattfindet . Der Kaiser wird auf
die Ansprache antworten . Dan » findet etwa nm lll/ > Uhr eiueHuldignng
der Bürgerschaft auf dem Gutenbergrplatz statt , bei welcher Gelegenheit
der Oberbürgermeister einen Ehrentrnnk überreichen wird . Auf dem
Gutenbergplatz wird eine große Tribüne errichtet . Die Pereine und
Korporationen werden in beit Straßen , durch die der Kaiser reitet ,
Spalier bilde » . Militärifcherseits findet Empfang nm Reut Hor¬
balm Hose statt , sowie Verabschiedung am Centralbahnhof . Die
Truppenschau auf dem großen Sande befehligt Generallieutenant
Perthes , Kommandeur der 21 . Division , welche Behörde auch alle
Anordnungen über Zu - und Abmarsch und Aufstellung der
Truppen 2C. trifft . Die Absperrungkmaßregeln geschehen Seitens
des Gouvernements und der Kommandantur . Die Bürgerschaft
wird tu beschränkter Anzahl als Zuschauer der Parade ans dem
Saude zugelaffen .

- o - Militärisches . Z » bet erwähnte » großen FeIddienst »
Übung des Füsilier - Regiments v. Gersdorff (Heff.) Nr . 80 mit
anschließender Parade vor dem NegimentS -Chef , Ihrer Majestät der
Kaiserin Friedrich , bei Soden , sind die hiesigen Bataillone nicht
schon um 1 Uhr Nacht » , sondern — um für das bevorstehrude
Manöver an die Hitze gewöhnt zu werben — erst gegen 41/ » Uhr
heute früh ausgeruckt . Das Gepäck der Mannschaften würbe auf
Wagen nach dem Uebnngsplatze nachgefahren und wirb auch wieder
so zurückbefördert . Nach der Parade kochen die Truppen ab und
marschiren gegen Abend in ihre Garnisonen zurück . E » ist un¬
bestimmt , wann die hiesigen Bataillone im Laufe des Abends hier
eiurückeii .

— Wiedereröffnung des Walhalla - Theaters . Da » i
Walhalla - Theater , das in diesen Tagen al » Hauptstätte der beiden
großen Verbandstage viel genannt und von den Gästen unserer
Stadt enthusiastisch gelobt wurde , hat gesteui feine artistische
Thätigkeit wieder ausgenommen und , sagen wir es gleich im Anfang ,
mit einem durchschlagenden Erfolg auf bet ganze » Linie . Trotz der
afrikanischen Temperatur und trotz de « Gartenfestes hatten sich die °
ständigen Premiörengäste und Freunde des reizende » Theater »
sowie das Fremdenpublikum zahlreich eingefundeu . Die währen »
der Ferieir revidirten Ventilationkaulagen fuuftionirten vor¬
züglich , sodaß e» in dem hochgewölbten Saal keineswegs |
wärmet war , als in de » Straßen der inneren Stadt . Das Pro¬
gramm gehört zu den glücklichst zusainmengestellten , und wir können
der Direktion nur ratfien , für die wegen Erkrankung nicht ein «
getroffenen Akrobaten De Fidardi keinen weiteren Ersatz zu suchen ,
da das Publikum mit dem gestern Abend Gebotene » nicht nur völlig
zufrieden , sondern von den mcistei ! Nummern geradezu entzückt ichien .
Die Soubrette Tilly Verbiet ist eine allerliebste Erscheinung unb
besitzt ein seltenes Vortragstalent ; trotzdem ihre Stimme , entsprechend
der zierlichen Figur , nicht sehr umfangreich ist , wußte sie sich doch
durch deutliche , pointirte Aussprache für jeden Theil de » Saales ver¬
ständlich zu machen . Ebenso vortrefflich ist das Fach des Humoristen durch
Herrn Albert Böhme vertreten , der einer modernen Richtung
seines Genres angebött . Sein Couplet „ Die versunkene Glocke " hebt
sich von den Durchschnittsdarbietnugen seiner Kollegen angenehm ab .
Den Haupterfolg des Abend darf ohne Zweifel das französische
Paar , die Pariser Diseuse und Chanlense , Madame Bianca und
ihr Partner Mr . Des Roche », „ artiste -auteur “

, für sich in

Aus Kunst und Leber ».
* Gin Katholischer Priester aus drmZnInKamme , der

erste Zulukaffer , der die Priesterweihe empfangen hat , ist in Be¬
gleitung de » Trappistenabtes Franz in diese » Tagen in Loudon
eingetroffen . Er heißt Müller , ist ganz neuerdings i» Rom in den
geistlichen Stand ausgenommen worden und wird sich demnächst
unter seinen schwarze » Brüdern dem Misfionswerke widmen . Daß
der neue schwarze Missionar sich der weitverzweigten weißen Familie
der deutschen Müller angefchloffen hat , erklärt sich wahrscheinlich
dadurch , daß die Trappisten , die unter den Zulnk eifrig und mit
Erfolg als Missionare wirken , zahlreiche Deutsche in ihren Reihen
zählen . Der Tanspathe des P . E . K . Müller wird dem schwarzen
Täufling auch wohl seinen Familiennamen beigelegt haben .

* Verschiedene Wtlthetlungen . Nach einer Erklärung des
Direktors EmilDrach wird das Münchener Schauspielhaus
unter Beiseitesetzung Drachs am 3 . September unter der Leitung
seine ? bisherigen Regisseurs stollberg und unter der finanziellen
Garantie eines der ersten Geschäftshäuser , das auch Drach unterstützt
hat , wieder eröffnet .

Der bekannte pfälzische Dialekldichter Ludwig Krebs ist ,
72 Jahre alt , in Oppau gestorben .

■ Die Universität Breslau wählte den Professor der Botanik ,
Brefeld zu Münster i. W ., ein Bruder des HandelSministers ,
zum Nachfolger des verstorbenen Professor » Cohn .

Aus Wilhelmshöhe ist der Geschichts - und Bildnißmaler
William Pape nach vierzehntägigem Aufenthalt wieder nach Berlin
zuruckgekehrt . Der Künstler hat dort fünf lebensgroße Porträt¬
studien nach dem Kronprinzen , den Prinzen Eitel Fritz , Adalbert ,
August und Oskar gemalt .

Kurse für Volksschullehrer werdstian der Universität
Jena im kommenden Winter wöchentlich am Samstag Nachmittag
stattfiuden . Sie werden sich vorläufig auf Pädagogik , Natur¬
wissenschaft , Geographie unb Volkswirthschasislehre erstrecken .

Fürst Bismarck als Sänger . Beim Empfang preußischer
Schulmänner in Friebrichsrnh wurde Bismarck gefragt , ob er auch
gut habe singen könne » . „ Gewiß "

, äußerte er unter großer Heiter¬
keit , „ in Göttingen beim Corps habe ich immer den Ton angeben
müssen I" Ma » fragte , was denn damals gesungen worden sei .
„ Nun , zum Beispiel I » einem kühlen Grunde " . Ein Sluberer fragte ,
ob Bismarck die schöne Aenderung de» Liedes in usum delphini
kenne : „ Mein Onkel ist verschwunden , der dort gewöhnet hat . "

„ Ach so, " entgegnete er , auf ein plattdeutsches Lied anspielend :
„ M >n Onkel ist gefiorwen , be Düwel bett em holl ! "

|
Ans Kopenhagen , 16 . August , wird gemeldet : Heute Vor¬

mittag verließ der Dampfer „ Godthab " den hiesigen Hafen , welcher
die Expedition des Premier -Lieutenants z . D . Amdrup nach
Angmagsalik in Ostgrönland an Bord hat . Die Expedition ist
vom wissenschaftlichen Institut ans dem Karlsbergfond mit 150,000
Kronen ausgerüstet worden , hat für 2 Jahre Proviant und soll die
Ostküste Grönlands zwischen dem 66 . unb 77 . Grad nördlicher
Breite mit Angmagsalik als Ausgangspunkt erforschen .

Er greift nach seinem Revolver und sieht ihn an . Da

fällt ihm ein — er hat ja bereits fünf Schüffe daraus

gethan , als er Vormittags der feindlichen Patrouille be¬

gegnete , und sein Patronentäschchen hat er vor der Schlacht
einem Kameraden gegeben . . Er besitzt nur noch einen

einzigen Schuß !
Wie er das denkt , sinkt er zurück . Sie konnten also

nicht miteinander sterben ! Nur Einer konnte es ! Und wer ?
Der Blutverlust hat ihn erschöpft . Er vermag nicht mehr

zu denken . Er schließt die Augen und stöhnt . Der Blinde
zupft ihn am Arm . „ Heinrich , so antworte doch !"

Dieser denkt wieder . Den letzten Schuß ! Hier neben

ihm bettelt sein Freund um den Tod — und er ? Soll er
kangsam , elend neben ihm verenden , neben der Leiche des

Freundes rettungslos den qualvollsten Tod erwarten ?
Er will ihm gestehen , daß sie Beide nicht sterben können ,

daß — doch nein , das ist nicht Freundesthat !
Und da erhebt sich etwas in seiner Brust — etwas

Heiliges , Glänzendes , wie er es noch nie empfunden , etwas

Riesengroßes , selig Bejahendes — das Märtyrcrthum der

Freundesliebe .
Ja , er will es thun ! Sein Freund mag sterben — ihm

selbst entströmt ja auch bereits das Leben im Blutverlust
— lange kann es ja auch bei ihm nicht mehr dauern ! Er

riöhtet sich ein wenig auf . Es klingt so einfach und groß ,
wie er jetzt sagt : „ Dein Wille soll geschehen , mein Freund ! "

Äann sinkt er wieder zurück .

„ Heinrich ! ' stöhnt der Andere plötzlich mit erstickender
Stimme , „ bevor ich sterbe — es ist noch etwas , waS ich Dir

gestehen muß . Ich muß ! "

Der Freund lauscht athemlos und vergißt ganz seine
Schmerzen . Das Schicksal pocht mit eherner Hand an die

Pforten seiner armen , etwas Gräßliches ahnenden Seele . Er
lauscht wie auf etwas , was aus unbegreiflicher Ferne kommt .

„ Heinrich ! "
hört er den Blinden stöhnen , „ der Tod ist es ,

der es mich zu sagen zwingt — hab
' Erbarmen mit mir —

ich habe es schon lange auf das Furchtbarste bereut —

hab ' Erbarmen mit mir — ich bin -- Dein Weib —

— sie ist --- "

„ Was ist sie ? " kreischt der Andere auf und richtet sich

jäh empor .

„ Wir haben Dich — betrogen "
, keucht der Blinde . „ Ich

bin der Geliebte Deines Weibes ! "

Da sinkt der Andere zurück . Ein pfeifendes Athmen

geht aus seiner Brust , ein leises Wimmern aus dem Körper
des Andern .

Der Betrogene krümmt sich am Boden wie eine Schlange .
Sein Weib — fein Freund — sie hatten --

Rachel Rache ! Er krallt seine Nägel in den Hals des

Andern , der sich nicht wehrt , sondern immer nur wimmert ;
er beißt ihn in den Arm — da verlassen ihn die Kräfte .
— Er fühlt , mit seinen Händen kann er ihn nicht mehr
tödten — aber sterben muß er — sofort ! Er har ja den

Revolver in der Hand !

Schon hebt er ihn — da — es zuckt ihm durchs

Gehirn -- ihn tödten ? Erschießen ? Jener hatte ihn
ja früher darum gebeten ! Und nun sollte — mit dem

letzten Schuß — —

Da geht plötzlich ein triumphirrndes Lächeln in seinen

von Schmerz entstellten Zügen auf — eine teuflisch ^ Er -

kenntniß — er hebt — langsam — den Revolver - --

Er setzt ihn sich selbst an die Schläfe .

„ Du Schuft ! " zischt er dem Andern zu .
Dann — drückt er ab .
Der Andere , der Wimmernde , er schreckt empor . Was

war daS ? — Ein Schuß in seiner nächsten Nähe ?

Was war geschehen ? Er hört noch ein leises Röcheln

an feiner Sette — dann ist es still — ganz still — eg

rührt sich nichts mehr neben ihm . Neste knarren , Blätter

fallen , der Wind weht feucht und kühl .
Der Blinde hält fein blutüberströmtes Antlitz in die Luft .

Er kann noch nicht fassen , was geschehen ist . ---

Am nächsten Tage beleuchtet die Sonne zwei lobte am
Waldesrand . Sie lagerten aber nicht beisammen , sondern
es hatte den Anschein , als hätte sich der Eine , dessen ver¬

zerrtes Gesicht von gehärtetem Blut bedeckt war , soweit vom
Andern fortgeschleppt , als seine Kräfte ihm erlaubt hatten .

Dort saß er mit dem Rücken gegen eine Tanne , zu -

sammengekanert . Die Hände hatte er krampfhaft wie zum
Gebet verschlungen .

Die Sonne beleuchtete diese beiden Tobten , bann stieg
sie höher und bestrahlte ben ganzen Walb unb darüber

hinaus die dämmernde Ebene , gleichmäßig lächelnd über

Gute und Böse .

Rrfidenz - Thea1er .

Dienstag , ben 16 . August : „ Der milde Rentlingen " ,
Lustspiel in 4 Auszügen von G v . Moser unb Thilo v . Troths -
( Nach dem Roman von Han » Werden .) In Scene gesetzt von
Dr . H . Rauch .

Da » Refidcnz -Theater hat seine Pforten toieber geöffnet . Oft
in diesem verdrießlichen Sommer haben die vielen Freunde bei

Hause » bedauert , daß es , wenn auch nut auf kurze Zeit , geschloffen
worden . Mag sich nun der Rest de» Sommer » weiter nach den

trostlosen Falbschen Wetterprognosen richten oder nicht die Eröff¬

nung de » Theater » in der Bahnhofstraße kommt dem theaterbedürs -

tigen Publikum jedenfalls sehr zu paß , wie der gestrige ErSffnnng « -

abend bereit » bewiesen . Der Saal war trotz der Sommergluth gut

besetzt — die Stimmung animirt und beifallfreudig . Mit einem

Wort , der Anfang war vielversprechend . Ein qeue » Lustspiel von

des schick uucrfchhpflichtn G . v . Mofy — ter seit Jahrzehnten den
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Der spanisch - amerikanische Krieg .

Kongl '. orrg , 16 . August . Die Amerikaner haben am 7 . August
vor Manila ein Ultimatum oon 48 Stauben gestellt . Die Deutsche «
und deutschen Schutzgenossen wurden an den beiden darauffolgenden
Tagen eingeschifft . Am 9 . d . M . Nachmittag » wurde erneut die
Uebergabe der Stadt gefordert . Da » Verlange » der Spanier um
Gewährung einer Frist , um übet Hongkong Informationen au »
Madrid einzubolen , wurde abgelehnt . Am 10 . d . M . gegen 10 Uhr
begann das Bombardement der Außeulinien und der äußeren
Batterieen durch die Kriegsschiffe . Die Position bei Malate mußte
von den Spaniern geräumt werden . Die Amerikaner drangen zu
Land nach und drangen Nachmittags in die Altstadt ein , die hierauf
kapitulirte . Manila ist trotz de » hestigeu Feuer » vollkommen ver¬
schont geblieben .

Konglrong , 16 . August . Der Generalgouverneur der Philip¬
pinen , General Augustin , ist am 5 . August abgesetzt worden . — Der
amerikanische Monitor „ Moutery " ist hier eingetroffen . Die Be¬
schießung Manila » wurde vom 9 . d . M . ab angckündigt . Am 13 . ds .
hat Manila sich den Amerikanern ergeben . Letztere haben ihre Flagge
gehißt . Die spanischen Offiziere sind in Freiheit gelassen . Die Justiz
und die Verwaltung bleibt in den Händen der Spanier . Die In¬
surgenten befinden sich außerhalb der Stadt .

Irä . London , 16 . August . Ans Hongkong wird gemeldet ,
daß aus dem Eintreffen de » General » Augustin auf der »Kaiserin

Augusta " < . . . . . . .
gefallen . Seitdem erhielt jedoch eine große Firma in New -Dork ein
Kabel - Telegramm aus Manila , wonach die Stadt im Besitze der

Augustin selbst verweigern jede Auskunft . 8113 die »Kaiserin
am Freitag Manila verließ , war die Stadt noch nicht

— Kleine Noiireu . Die in der Morgenausgabe diese »
Blattes vom 3 . Mai d . I » . veröffentlichte Bitte um Blich er für
die deutsche Schule zu Kairo hat einen großen Erfolg gehabt .
Etwa 800 Baude und Hefte find ciugcgangen . Zwei große Kisten
nehm gepackt , um an den verdienstvollen Leiter der Schule , Herrn
Pfarrer Wedemann in Kairo , abgesandt zu werden . Wir schließen
hiermit die Sammlung unter herzlichem Dank an alle gütigen Geber .

nehmen . Der unglaubliche Brillanteureichthum , den die

sut Schau trägt , dient nicht dazu , den Mangel künstlerischer
f
’

tten zu verdecken . Vielmehr ist Madame Bianca für
unzweifelhaft die begabteste , roufinirteste und erfolg »

. Künstlerin ihres Genre » , die wir bisher gesehen . Ihr
EBrifi einfach unnachahmlich . Mr . De » Roche « assistirt ihr

^ de ' originellsten Weise . Schon die Austrittsscene , „ün abonne “
,

, te unwiderstehlich . Da » Lied von der „Pariser Mondaine "

Han Wad . Bianca in gebrochenem Deutsch so reizend schalkhaft
< daß sie stürmischen Slpplau » erntete , und das Duett sich zur

snflabe einer vierten Nummer gezwungen sah , die durch ihre
RWoriaiuelle Komik auch den mit sortriß , der kein Wort

SSrmirösijch verstand . E » ist die » ein Duo , in dem zwei
Miniatur - Hündchen , genau wie ihre Herrin und

» r Herr gekleidet , in drolligster Weise mit -agiren . Außer
MLt - k wcist da » Programm eine zweite große Attraktion auf : die

übenden Bilder der Baronin v . Mitacor , die in ab »

Müffelndem Reigen künstlerisch gestellte Genrebilder und Allegorien

brachte . Der schönen Figur kommt eine glänzende Ausstattung zn
fifilfe Bonden Bilder » gefielen Wohl am meisten „ Winterlegeude

"
, „ All

BaSf *
„ Junge Liebe "

, „ Sie werden nimmer seines Gleichen sehen "
( eine

Mßcr
'
ordeutlich schöne Huldigung der trauernden Germania vor der

» aste Bismarcks ) und „ Königin Luise " . Die Baronin fand
: AichsallS nicht endeiiwollenden Beifall . Sehr gefiel auch Signorina

Maritaua , ein äußerst graziöser , ganz junge » Mädchen,al ; Draht -

mikünstlerin . Dieselbe wußte in einer zweiten Arbeit von Mar itaua
» ictoria am elektrischen Lyra -Apparat einen wohlverdienten

- « obenErfolg zu erringen . Da » Original - Deltorelli - Trio

ist wirklich dar Originellste , was wir aus dem komisch -phantastiseh »

musikalischen Gebiet sahen . Schon daß eine singende Dame mit »

wirft , ist neu . Und neu find auch die Darbietungen der musikalischen
« lacehandschuhe , Schlittenschellen mit den Füßen gespielt rc . rc .
solches Programm empfiehlt sich selbst . Der Direktion aber darf

» an zu diesem günstigen Anfang aufrichtig Glück wünschen .
— g »r hundertste Geburtstag M . G . von Korn » ,

unseres einstigen Mitbürger « , des bekannten Schriftstellers und

Herausgebers der Spiunstube , hat Anlaß zu Gedenkfeiern a » den

Stätten seiner Geburt und seiner Wirkens gegeben . An seiner
°^ Aeburtsstätte , dem Pfarrhause in Horn bei Simmern , wurde eine

Marmorplatte mit entsprechender Inschrift feierlich enthüllt . Der

Festredner , Pfarrer Beck , übergab die Gedenktafel nach einer warmen
Würdigung der Persönlichkeit W . O . von Horns der Kirchengemeinde
Horn und insbesondere dem jetzigen Bewohner des Psarrhause » ,
Pfarrer Storck . An diese Hanptseier schloß sich ein gemüthlicher
Zusammensein mit Frauen und Kindern unter den prächtigen Horner
Lichen . Mehrere Familienangehörige Oertele und zahlreiche Freunde
und Verehrer feiner Muse wohnten der Frier bei . Auch am Pfarr »

hause zu Sobernheim ist eine Gedenktafel angebracht und am Sonn¬

tag nach dem Gottesdienst unter entsprechenden Feierlichkeiten ihrer
Bestimmung übergeben worden .

— Alle Zitherfreundr wird es wohl interessiren , schon jetzt
etwas über das vom 27 . bi » 29 . August in Darmstadt stattfindende
8. Verbandsfest der mittelrheinischen Zither -

Le reine zu hören . Nach dem bei dem hiesigen Zither -Verein
migelaufenen aursührlichen Programm versprechen die Leistungen ,
die namentlich ganz neue , bi « jetzt auf dem Gebiete der Zithermnsik
«och nicht gehörte Nummeru enthalten , das Interesse aller Zither -
freunde zu wecken . Im Ganzen werden 12Verbandsvereine au dem

Geste theiluehmen . Unter diesen befindet sich auch der hiesige

»Zither -Verein "
, welcher mit einer stattlichen Zahl aktiver Mitglieder

w den einzelnen Konzerten Mitwirken wird . Bis zu 150 Zither¬
spieler werden an den großen Ensemblechören sich betheiligen , die
unter Begleitung von Militärmusik ausgesührt werden .

-5 — Postalisches . Behufs Ersparung von Beamteukräflen
sowie Erzielung weiterer Vortheile für den Dienstbetrieb hat jetzt
auch das Reich - Postamt die gesommten Ober -Postdirektionen de »
Reichspostgebietes ermächtigt , von Schreibmaschinen Gebrauch machen
| u lassen . Ferner ist allen Ober - Postdirektionen jetzt die Genehmigung
zur selbststäudigen Beschaffung von Drei - und auch Zweirädern er »
theilt worden , soweit ihnen die Verwendung von Fahrrädern zu
Dienstzwecken al » vortheilhaft erscheint . Die Bezugsgnelleu für die
Fahrräder und ebenso auch für die L >chrcibmaschinen sollen jedoch
nicht von den Ober - Postdirekfioueii , sondern nur vom ReichSpostamt
beftimmt werden .

— Auszeichnung . Die juristische Fakultät bei Universität
Bonn hat am 14 . d . M . dem Professor Julius Grimm hier das
ihm vor 50 Jahren verliehene Doktordiplom Ehren halber erneuert .
In der darüber ausgestellten , lateinisch abgefaßten Urkunde heißt
es . Herr Stimm habe in Basel zehn Jahre hindurch eine juristische
Professur in ausgezeichneter Weise bekleidet und darauf ein weitere »
Jahrzehnt al « Leiter der Oesterreichischeii Südbahn sich ausgezeichnet
«nd sich ebenso litterarisch durch verschiedene Abhandluugen um die
Wissenschaft hoch verdient gemacht .

— Klo fnxelt » Jlot » der Ktanks - und Grmeln - estelier
ist zur Zahlung fällig geworden . Die Steuerpflichtigen , welche ver¬
anlagt sind in den Straßen mit den Anfangsbuchstabe » V und W , sind
zur Entrichtung der Steuerbeträge zur Stadtkasse am 18 . August
aufgefordert .

* Kiedrich , 16 . August . Gestern Abend gegen 9 Ubr traf
unser doppelt preisgekrönter Verein »Eintracht " auf der Station
Biebrich ( Mosbach ) ein , mit hundertstimmiaem Hurrah empfangen .
Die Sänger - Abtheilung des „ Tnrn -Vereins "

zu Wiesbaden , welche
ebenfalls unter der bewährten Leitung des Herrn Lehrer Schauß
steht , begrüßte die „ Eintracht " durch den schwungvollen Vortrag
eines Liede » , während Herr I . Blees im Namen der inaktiven
Mitglieder und der erschienenen hiefigen Vereine in einer herzlichen
Ansprache die Säuger willkommen hieß und ein Hoch auf dieselben
ausbrachte , welches begeistert aufgenommen wurde . Durch Damen
wurden dem Herrn Dirigenten Schauß ein Lorbeerkranz , der Frau
Dirigent Schauß ein wundervolles Bouquet und dem Herrn Präsidenten
Poths eine Lyra aus Lorbeer mit Schleife und Widmung überreicht .
Im Bereinslokal der „ Eintracht "

, hem „ Schützenbof , eröffnete
wiederum die Sänger - Abtheilung des Wiesbadener „ Turii - Vereius "

beu Reigen der Vorträge mit einem packenden Chor , an dessen
Schluß ein Mitglied des . Turn -Verein » " den . Einträchtlern " warme
Worte der Auerkenuung und Freude zollte ; im Namen des „Tnrn -
Vereins " überreichte der Redner Herrn Schauß einen Lorbeerkranz
und seiner Gemahlin ein prächtiges Bouquet . Herr Bürgenneister
Wolff begrüßte die Sieger im Namen der Stadt . Er dankte den
braven Sängern im Namen sämintlicher Einwohner , besonder » dem ver¬
dienstvollen Dirigenten derselben , Herrn Schmiß , und brachte ein Hoch
auf de » Verein „ Eintracht " au8 . — Im Laufe des Abends traf von
Herrn Oberst v . Kloeden in Hannover , einem warme » Freunde und
Anhänger des Vereins , ein Telegramm ein .

-8- Zchiersiein , 16 . August . Unsere beiden Gesangvereine ,
der „ M änne rgesa ng - Verein " und der Verein „ Eintracht "

,
haben sich auf dem Emser Gesangwettstreit recht tapfer gehalten .
Beide kehrten als „ preisgekrönt

" gestern Abend heim : der „ Männer -
gesang - Verein " erflritt am Sonntag den Preis Hb , beim gestrigen
engeren Wettstreit aber den ersten Ehrenpreis , einen in Silber
getriebenen kostbaren Becher , gestiftet von Sr . König !. Hoheit dem
Prinzen Georg von Preußen ; der Verein „ Eintracht " erhielt am
Sonntag einen drillen Preis , gestern eine ehrende Anerkennung Als
letzterer Verein gestern Abend gegen */ . 9Ui )r zurückkehrte , wurde er von
einer sich am Bahnhof versammelnden Volksmenge aufs Lebhafteste be¬
grüßt und in fein Vereinslokal geleitet . Fast der ganze Ort prangte
im Fahnenschmuck und in dem Bahnhof waren in schnellster Weise
Ehrenpforten errichtet worden . Gegen 11 Uhr Abends traf dann
der „ Männergesang -Verein " ein , mit brausenden Hochrufen von dein
nach Hunderten zählenden Publikum empfangen . Namens der Gemeinde
und auch des K riegervereins begrüßte dessen Präsident , Herr Bäcker¬
meister Autor , die heimkehreiiden Sieger in herzlichster Weife und
beglückwünschte sie zu dem heutigen großartigen Erfolge , der
nun schon zum dritten Male den ersten Ehrenpreis in ihre Hände
gebracht habe . Auf diese Beglückwünschung wurde später im Vereins¬
lokale von dem Präsidenten dcS Vereins , Hern , Tünchermeister
H . Thiele , in ebenso herzlicher Weise gedankt . Nachdem nun noch
sowohl Herrn Thiele , als auch dem Dirigenten , Herrn Kapellmeister
Gerhardt - Wiesbaden , der den Verein zum ersten Male zum
Siege geführt , prachtvolle BluutenbonquetS überreicht worden ,
wurde der errungene „ Prinzenpreis

"
zur allgemeinen Besichtigung

ausgestellt . Die Sänger aber konnten nicht genug von den „ heißen "

Tagen in der freundlichen Büderstadt erzählen , die aber trotzdem
zu recht ehrenvollen Tagen für den „ Männergesang -Verein "

ge¬
worden find .

* Eronderg i . T . » 17 . Angust . Die Kaiserin Friedrich
ist heute Früh mit dem griechischen Kronprinzen und der Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen nach Soden geritten , um dar dort auf¬
gestellte 80 . Infanterie - Regiment , dessen Chef die Kaiserin Friedrich
ist , zu besichtigen .

* Kombnrg , 16 . August . Der gestrige Blumenkorso , der
in der Kaiser Friedrich -Proiueuade von der russischen Kapelle bis

zum Elisabethenbrunnen ftattfanb , wurde von 40 Equipagen gefahren ,
deren Insassen mit den Zuschauern auf der Tribüne und in der
Promenade eine lebhafte Blumenschlacht unterhielten . An dieser
beteiligten sich auch der Herzog von Cambridge mit seiner Begleitung
von der Tribüne aus , ebenso der Kronprinz von Griechenland . An
die überaus reich geschmückten Equipagen , mit denen die Frankfurter
Gesellschaft sehr stark vertreten war , wurden folgende Preise ver -
tbeilt : für Vierspänner : 1 . Preis Weinberg -Frankfurt , 2 . Preis
Wertheimber - Frankfurt ; für Zweispänner : 1 . Preis Frau Bath ,
2 . Preis Gans , 3 . Preis Hahn , 4 . Preis Speyer , 5 . Preis Stern ,
fämartlich ans Frankfurt ; für Einspänner : 1 . Preis Horstnianu -

Braiitfurt, 2 . Preis GruneliuS - Franlfitrt , 3 . PreiS Mistes Prynceps -

omburg , 4 . Preis Frau Baron v . Lersner -Niedererlenbach .
* Lrankfurl a . M . , 16 . August . Gestern Abend zwischen

7 und 8 Uhr wurde eine Radfahrerin auf derMaudstraße
zwischen BönameS und Nieder - Eschbach von einer Zigeuner -
batide räuberisch augehalteu . Die dreisten Landstreicher
nahmen ihr 10 Mk . in Silbergeld ab . Darauf verlangten die

Zigeuner noch Gold und Papiergeld und ließen die Radsahrerin
erst frei , ole diese versprach , noch mehr Geld zu holen .

* Warburg , 16 . August . Der Sohn des Professors Mooren
in Düsseldorf reitete heute in Wehrda mit Hülfe anderer Leute
einen in die Lahn gefallenen Knaben , ertrank aber bei den

Rettungsarbeiten leider selbst .
* Koblenz , 16 . August . Bei Engels wurde der Schlosser

Höwer aus Bendorf durch einen Lokalzug der Westerwaldbahn über¬

fahren ntid sofort getödtet .
* Kana « , 16 . August . In der verflossenen Nacht gegen

' la2 Uhr brach in dem Hintergebäude dc » GasthoscS zu bett „ Drei

Hasen
" in der Vorstadt ein Grobfeuer aus . Der Brand , welcher

von den Stallungen ausging , legte diese , sowie die dazu gehörige
anstoßende Scheune nebst der Waschküche eine » Nachbarhauses in

kurzer Zeit in Asche . Die Vorräthe eines in den Hintergebäuden
befindlichen Lagers der Mehl - und Landesproduktenhandlung von
Schiff u . Co . find gleichfalls mitoerbrannt . lieber die Eutstehungr -
urfache des Brandes ist bisher nichts bekannt .

/ z Mainz , 17 . August . Rheiupegel : Im 76 om Vor¬
mittags gegen 1 m 84 cm am gestrigen Vormittag .

V . Kad Nauheim , 17 . August . Da » Kaiserpaar sowie
der Großherzog von Hessen treffen schon am Samstag nach
der Parade in Mainz zum Besuche der Kaiserin Elisabeth hier ein .

* Kingerbrück , 16 . Angust . Auf der Station Kirn fuhr
gestern Nachmittag ein Arbeiterzug einem Personenzug in die Flanke .
Beide Maschinen und eine Anzahl Wage » wurden beschädigt ; ein
Rangirer Namens Maa » erlitt einen Armbrnch .

Augusta " gefolgert wird , daß der General an » Manila gefluchtet
Die Offiziere der „ Kaiserin Augusta " sowohl wie General

Ämerikauer sei und die Rebellen mit dem FriedenSprotokoll un »
zufrieden feien .

Madrid , 16 . August . Wie ein Telegramm au » Havana
meldet , griff der Kreuzer „ Mangrove " am Samstag das Fort
Calbarieu an . Die Batterieen des Forts und Kanoneuboole er¬
widerten das Feuer , das erst eingestellt wurde , als derKomiuaudant
des „ Mangrove " von einem spanischen Kanonenboot die Nachricht
erhielt , daß da » FriedenSprotokoll unterzeichnet sei .

hd . gerillt , 17 . August . Ans Madrid wird dem „ Berliner
Tageblatt

" telegraphirt : Die Nachricht , dah Manila am 13 . d . M .
kapitulirt hat , schlug hier wie eine Bombe ein . Mau fürchtet , daß
die Amerikaner das Ercigniß , wenn es auch nach der Unterzeichnung
des FricdenSprotokolles erfolgt ist , ausnutzeu werden . Die auf »

rührerifcheu Banden in Aleala sind noch nicht eingefangen . Es
scheint , als ob sie von einigen Gemeinden unterstützt werden .

wb . Madrid , 17 . August . Der Kriegsminister erklärte , er
habe noch feine amtliche Meldung von Jaudeues von der Uebergabe
Manillas erhalten . Amtlich habe er nur von der Ankunft de «
GkneralgouverncurS Augustin in Hongkong Mittheilung erhalten .

Kavnna , 16 . August . General Bianco hat eine Adresse an
die Bewohner Cubas gerichtet , in welcher er erklärt , nachdem
Spanien den Frieden beschlossen habe , betrachte er seine Mission al «
beendet und habe um seine Entlassung nachgefucht . Er habe den
Frieden nicht befürworten können , nadjbem er noch unlängst die
Fortführung deS Krieges empfohlen habe .

gerillt , 16 . August . Der „ Neichsanzeiger " meldet : Diein¬
folge des Krieger verfugten Einschränkungen de » Verkehrs im Hafen
von New -Fork sind nm 1 . August aufgehoben und die Minen ent »
{ernt worden ._______ __ __

Ko ! !rsrvlxthsHafLttches .

Geldmarkt . Cour « bericht der Frankfurter B ö rf t
Boni 17 . August , Mittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Aciieu 3065/ »,
Discouto -Commandit 202 .20 , Staalsbahn - Actieu 306 ' /«, Lombarden
69 ' /«, Gotthardbahu - Aktien 139 .90 , Centralbahti 144 .70 , Nordost -
bahn 101 .40 , Unionbahn 75 .20 , Lanrahütte -Actien 208 .50 , Eelfen »
kircheuer BergwerkS - Aktieu 195 .— , Bochumer 227 .50 , Harvener
183 . — , 3 - procentige Mexikaner 24 .10 , 6 -proc . Mexikaner 97 .— ,
Italiener — , Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank 201 . 10 ,
4 -procentige Spanier — . Tendenz : fest . Disconto -Coimnandit iu
lebhaftem Verkehr .

Wien , 17 . August . Oesterreichische Credit - Actien 38125 ,
StaatSbahn - Actieu 362 .20 , Lombarden 77 .50 . Mark -Noten 58 .83 .

D ! s Abend - Ausgabe enthält 1 Beilage .

ÄerflNlworlUch für den polnischen und feuilleion . Theil : I . V . C. RölhsrdN
für den übrigen Theil und die Anzeigen : G. Rvtherdt in Wiesbaden . Druck

und Verlag der L Schellenderg ' ichen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden .

■ II - ..... ..............

heimischen Lustspielmarkt versorgt — und seinem jüngeren Mitarbeiter

Thilo v . Trotha , deffen Lustspiel „ Hosgunft
" die pibco de resistance

der letzten Spielzeit war , dar sind Realitäten , die ihre Wirkung
auf die Freunde der heiteren Muse nicht verfehlen können .

»Der wilde Reutlingen
" — ein Kostüm -Lustspiel mit etwa « historischem

Hintergrund , wie e« die Mode mit sich bringt — gehört trotz allem

Sporengeklirr und Kriegrlärm zu den feiner angelegten Stücken dieser
t Gattung , deren Wirkung nicht in gehäuftem Blödsinn liegt . Die

handelnden Personen haben entschieden menschliche Physiognomien
«vd variiren da « alte Thema , dab der rauhe Mann das zarte Weib

gewinnt — da « scheinbarAbstoßeiide gerade das Anziehende imVer -

hÄtnib der beiden Geschlechter zu einanderwird . Rittmeister Jobst von

Reutlingen — wegen seiner Tapferkeit bei Hohensriedberg Born „ allen

8ritz' der wilde Reutlingen benannt — verstehtbessermitSoldatenum -

tUgehen , al « mit Frauen zu verkehren , ist mehr auf dem Schlacht¬
felde al « im Salon zu Hause , aber das Herz hat er allenthalben
« tf dem rechten Fleck . Er bezieht nun mit seinen Offizieren das

adelige Frauenstift Langerode . Die alten Damen haben das Kloster
ans Furcht vor den . Preußen

" bereit » verlaffen , nur da » junge und

jjtäne Fräulein Ulrike v . Trebenow — eine Nichte der Oberin de »

Stifte « — ist in der Verwirrung , mit der die Flucht vor sich

gegangen , zurückgeblieben . Wie sich nun der rauhe Soldat und

das vornehme , zart besaitete Fräulein gegeufeitig abstoßen und

- » ziehen — wie sie Reutlingen , vor ben Schrecken de» Kriege » zu
kitten , förmlich zu feiner Fran auf Kündigung macht — Keine » an
die Liebe de « Anderen zu glauben wagt und sie sich endlich doch

verstehen und lieben lernen und nach manchen Fährlichkeiten auch
den Konsens de « König « gewinnen , der bekanntlich weder von den

aworos und noch weniger von den mariages seiner Offiziere etwas

Wen wollte — dar bildet den Inhalt der an drastischen Situationen

ktichen Handlung . Um diese Hauptrollen gruppiren sich noch eine

Rrihe mehr oder minder wirksamer Chargen .
Den Löwenantheil an dem Erfolg der Vorstellung hatte un »

toingt wieder Herr Han » Schwartze al « Reutlingen . Da » war

eine herzerfreuende Leistung an » einem Guß , voll Kraft und ge¬

sundem Humor . Mit feinem künstlerischen Takt wußte er der

Gefahr , die diese Rolle für jeden minder gewandten Darsteller in

sich trägt , zu entgehen — nämlich aus dem wilden Reutlingen
einen Polterer zu machen und den „ Guten und Edlen " darüber zu

vergessen . Die Rolle ist nicht dankbar im gewöhnlichen Smu , sie

wurde erst durch die Kunst des hiesigen Darstellers eine wahr¬

hafte , lebendige Gestalt . Die Partnerin der Herrn Schwartze ,

Frl . Marg . Ferida als Ulrike v . Trebenow , stand freilich nicht

auf gleicher Höhe — Ton und Haltung ließen noch viele « zu wünschen

übrig — aber ihre Leistung war immer ein Wechsel , aus die Zukunft

ausgestellt , deffen Einlösung mit Vertrauen eutgegengefehen werden

kann . Fräulein Ferida war oft von einer bestrickenden Befangen¬

heit , die sich in einzelnen Momenten in Ton und Spiel zu einer

vielversprechenden Unmittelbarkeit entfaltete . Wir müssen leider auf

der deutschen Bühne in den meisten Fällen noch immer froh fein ,
wenn wir glückliche Anlagen , schöne äußere Mittel sehen ,
die unter verständiger Leitung sich zu freier Entfaltung

zu entwickeln versprechen . Finden sie einen Bühnenleiter
— wie in unserem Falle Dr . Rauch — , der das Verständuiß dafür

hat und sich die Mühe nicht verdrießen läßt , daunwohl dem jungen

Talente und glücklich das Publikum , da » solche Ansäuger heran »

wachsen stehtl — Fräulein Else v . Prosky als Susanne v . Zellin

bewies sich al « gewandte und fertige Schauspielerin , deren äußere

Vorzüge aber weniger für den von ihr zu vertretenden Rollenkreis

prädistinirt scheinen . Fräulein Marie Schiller war eine artige

Zofe . — Von bereits bekannten und liebgewordenen Mitgliedern

der letzten Saison sind noch die Damen Sofie Schenk , Clara Krause

und die Herren Al . Unger , Schulze , Manussi zu nennen ,

die sich ihren kleineren Aufgaben mit Liebe unterzogen und sich

diesmal zum Gelingen de » Ganzen bescheiden unterorbneten . An

Gelegenheit , sich in größeren Ausgaben geltenb zu machen , wird e»

ihnen hoffentlich nicht fehlen . — Herr Heckmann war ein

schneidiger Dragoner - Offizier — seine Sprechweise hat sich vortheil¬

baft geändert . — Herr Bartack als Heinz war ganz an feinem

Platze — seine Gestalten haben immer etwa » Liebenswürdiges und

Sympathischer . Daß der kleine Schwereuöther , der Fähnrich Graf

Jtzenblitz , von einer Dame gegeben worden , scheint mir nicht im

Interesse der Rolle noch der Darstellerili zu liegen . Auerkcuuend

ist noch Herr Albert Rossenow zu nennen und schließlich , aber

nicht als Letzter , Herr Ad . Sticwe al « FriedrichII .,der eine feine

Charaklerstudie bot . Es ist noch zu koustatiren , daß die Darsteller
und Herr Direktor Rauch wiederholt stürmisch gerufen wurden .
Beiläufig fei noch bemerkt , daß „ Der wilde Reutlingen

" bereit »

vom Kgl . Theater in Berlin zur Aufführung angenommen worden
— » ach den jüngsten allerhöchsten Emanationen gewiß ein Zeugniß

für den idealen Gehalt des Werkes .

Nach den heute empfangenen Eindrücken dürfen wir der neue «

Spielzeit mit voller Zuversicht entgegensehen . Da » Residenz -Theater

ist feiner Aufgabe in jeder Hinsicht gewachsen . „ Der wilde

Reutlingen
" ist ein neues Zeugniß dafür . Das amüsante Stück in

flotter von Dr . Rauch brillant infeenirter Darstellung wird wohl

noch länger feine Schuldigkeit thuu , was im Interesse der Sache

sehr zu wünschen ist . Wer da weiß , was es für einen Privat¬

unternehmer , der nur auf seine eigenen Mittel angewiesen ist , in

den immer sehr bescheidenen Verhältnissen heißt , künstlerische Ziele

zu verfolgen , wird die Erfolge der Direktion Ranch nach ihrem ganzen

Werthe zu schätzen wiffen . Ausgabe de « Publikums ist , die Be¬

strebungen der Direktion auch weiter thatkrästig zu unterstützen .

Der in Aussicht gestellte gediegene Spielplan — heute bereit » der

„ Biberpelz
" von G . Hauptmann , am 27 . d . M . . Josephine

"

von H . Bohr re . — sowie die neuen Engagements - Abschlüsse werden

wohl Reiz genug ausüben , dem Publikum die Erfüllung seiner Aus¬

gabe so leicht und angenehm al « möglich zu machen . — In nächster

Zeit folgen die Debüt « der 1 . Soubrette Fräulein Ella Grüner ,
der 1 . Salondame Fräulein Gufti Kol le » da und der 1 . naiven

Liebhaberin Fräulein Elsa Tillmann , die noch in ihren

früheren Engagements bis 1 . September gebunden find . T . v .
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Familien - Fest

zahlreichem Besuche ergebenst ein . F357

10375

Coulante Bedingungen .

S

w

946ö |Beste Referenzen .

im Vereinslokal . F 320

Zwiebeln Per Psd . 6 Pf . , 10 Psd . 45 Pf ,
F . .Hüller . Nerostraße 23 . 10387

billigst .

Stets frisch

eigene Brennerei ,

billigen Consum - Kaffee
u rein , gutschmeckend , Linoleum

stets vorräthig bei

Telephon 448 . 9056

unter V . H . 319 an den Tagbl .- Berlag .

Telephon 709 . 10230

;A |_J H WMlM

s
« 6

Der Vorstand .
NB . Besondere Einladungen ergehen nicht .

Tages - Ordnung :

1 . Bericht des Vorstandes über daS abgelaufene
Vereinsjahr .

2 . Rechnungsablage des Kassirers .
3 . Wahl einer Rechnungsprüfungs - Commission .
4 . Neuwahl des Vorstandes .
5 . Neuwahl der Commissionen .
6 . Sonstige Vereins - Angelegenheiten .

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenst ein

Der Vorstand .

Dienstag , de » 23 . August 1898 ,
Abends 9 Uhr :

Ordentliche
General - Versammlung

Kaufmännischer #0 * Verein Wiesbaden
tastalt tir Stelteaveraittloag laafmünische fortbiMsogssthgi «

Sonntag , den 21 . August er . , auf dem
Bahnholz :

dur i. i

Telephon Anschluß
No . 715 .

Df . Wesener .
Turn - Gesellschaft

Sonntag , 2i . August cr .

Fmlikll - ANflllg

Rechtsanwalt ,

Gerichtsstratze 5 , 1

Neueste Erfindung !
Fallen für Russen , Schwabe « ,

Kakerlaken rc ., die sicherste , reinlichfie
und radikalste Ausrottung , per Siück
Mk . 1 . 50 , empfiehlt 8923 ;

Drogerie h . Kneipp ,
Telepb . 452 . Goldgasse 9 . 3

Visschränke ,
Fliegenschränke

Franz FlBssner . Wellritzstrabe 6 . 101

Von Nachmittags 3 Uhr ab :

Concert , Spiele — Tanz etc .

Abends : Bengalische Beleuchtung ,

Lampions - Polonaise .

Unsere w . Mitglieder , deren Angehörige , Freunde
und Gönner des Vereins laden wir hiermit zu recht

HANSA
LINOLEUM

'

Wilh . Helfrich
,

Auctionator und Taxator .

Büreau u . Versteigerungslokal :

8 . Mauritiusstrasse 8 .

Tapeten — Linolenm — Wachstuche

3 . Mauritiusstr . 3

( am Walhalla - Theater ) .

Telephon 53 » . 6051

Billen
in sehr großer Auswahl zu verkaufe « . Offerten • “ *
K . w . 8 » postlagernd Taunusstraße erbeten .Von der Reise zurück

.

Dr . med . Gustav Meyer,
Friedrichstrasse 39 a . 10376

fertigt in einfacher wie feiner Ausstattung die

L . Schellenberg ’
sehe Hof - Buehdruekerei

,
Wiesbaden

Kontor : Langgasse 27 , Erdgeschoss

nach

Eltville (Burg Crass ) .

Gemeinsame Abfahrt 2 “ Nachmittags (Rheinbahnhof ) .

Freunde sind willkommen . p 378

_______________________________ Der Borstand .

Haben Sie Borst
,

so trinken Sie die allseitig als vorzüglich anerkannten

Franz ’sche Mineralwasser und Brause - Limonaden ,
hier und auswärts fast überall käuflich .

Baladin Franz jr . , 4 . Schiersteinerstr . 4 .

Von der Reise
.
zurück

A . Förster
,

Dentist

hochfeine Mischungen
W pr . Psd . 1 . 40 , 1 . 60,1 . 80 u . 2 Mk . , “ V *

Abnahme bei 5 Psd . pr . Psd . 6 Pf . billiger .

Chr . Keiper , Webergasse 84 .

Die weltbekannte

Chocolade
von Lindt in Bem

ist frisch eingetroffen bei :

E . M . Klein , KL Burgstrasse 1 .

Specialität : Chocolade , Thee , Cacao .

Telephon 663 . 10388

Ausverkauf .
I

Die zur Concursmasse des Kürschners
Ad . Gilberg , Neugasse 1 , gehörigen
Maaren , bestehend in Regenschirmen ,
Cravatten , Hosenträgern , Bruch¬
bändern , leinenen Herren - Kragen
und Manschetten , sowie Pelzwaare »

werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen
verkauft . FaaB

Der Concursverwalter .

Gelegenheits - Kauf !
Ein neues Kinder - Zweirad (Pneumatik ) wegen Annahm »

Verweigerung zum Fabrikpreis zu verkaufen . 1016 »

___________________
Ij . Ketienmayer , Rheinstraße 21 .

Eine elegante Salon - Garnitur , Svpha und

4 Sessel , nur kurze Zeit gebraucht , ist billig zu
verk . 4ean Meinecke , Wellritzstraße 2 . 9927

Einmachfässer zu vcrk . Walramstratze 15 , 2 . Stock st«

- Grätzer Wort - Bier
, §

§ Zuckerkranken , Gicht - und Rheumatismus -Leidenden ■g
'

" ärztlich empfohlen . Zu haben bei 9653 -
■s Franz Hunger , Bierhandlung , g
w Fraukcnstraße 15 .

LiinnGiniier per W . 26 Ps .

WrseWer per M 28 M , 10 M . Md . 2 . 70 .

Uhmpssn KelseWlm Mel 13 Pf .

Mim Kernseife per M 24 Df , 10 M . 2 . 20 ,

Meld per M . 22 Df . , 10 Dfl . 2 . 00 .

KrcpWrlhis Schoppen 20 Df .

DtlM KWch , sarantirt rein , per Dft . 45 Df .

C . Kirchner
,

Wellritzstratze 27 , Ecke Hellmundstraße .

Zwei leere Parterrezimmcr zuBueeauzweckell
sehr aeeignet , zu verm . Näh , im Tagol .-Perlag ._______ 54ig

Eine Tarnt , welche in Paris und Wien voll
WRV ersten Meistern ihre Ausbildung genossen u . schort

vielfach in Concerten mitgewirst , ertheilt Unterricht in Elavtew
spiel , Ensemvlespiel und Gesang ; dieselbe empfiehlt fich zinst
Einstudiren von Opernparthien und Oratorien . Offerte « :

Kölner Consnm - Anstalt ,

Schwalbacherstraße 23 , Telephon 595 ,
empfiehlt

aebr . Kaffee als Specialität aus der eigenen Saffeebrennerei mit
Maschinenbetrieb , garantirt rein und fein schmeckend , in diversen
Preislagen von Mk . 0 .70 bi » Mk . 2 .— .

Frisch eingetroffen :
Prima neues Sauerkraut per Pfd . 12 Pf .

„ neue Bollhäringe per Stück 5 Pf . , per Dtzd . 55 Pf .
, , neu « Grünkerne per Pfd . 85 Pf .

tzeiufter Frankfurter « sstg -Gflenz per ' /- Ltr .- Fl . 40 Pf .
Nondeuffrte MUch per Dose 56 Pf .'
Brim » Simbeersaft per Pfd . 45 Pf .

Me äderen C - Iouialwaareu in bester Güte zu billigsten Pretzen .

Geschäftshäuser , elegante Wohnhäuser , in gutm Lagen zu verkaufe « . |
Offert , unter K . B . » n postlagernd Schützenhosstr . erdetem l

2rnot looro Mitte der StaW

Ostseebad Scharbeutz .

Schönster Strand und Buchenwaldungen .

Hotel Wilhelminenbad ,
direct am Strande , inmitten eine » Prachtgarten » gelegen . 1

_________________ Zimmer frei , vorzügl . Küche . _____________
F66

Alle Reparaturen
an Koffern und sonstigen Reiseartikelu äußerst billig bei Barbe ,
Sattler , Mauergasse 10 , früher Schillerplatz 1. J

Spitze » , ächte und imitirte , Häubchen , Federn , Hand »
schuh « re . w . sorgfältig gewaschen . Putzarbeiten aller Art . 10 *221

Anna Unterbau .

W * Von den meisten Fremden besucht !

anfhans Caspar Führer,1"
des Hauses Kirthgasse48 . T,S " ‘

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken .
Heizende Neuheiten in Artikeln zu SO Pf . , 1 Mk . bis 3 Mk . treffen täglich ein .
Moderne Galanterie - , Bijouterie -, Leder - , Luxus - u . Gebrauchs - Gegenstände , Reise - Körbe , Reise - Artikel ,
Handkoffer , Touristentaschen , Rucksäcke etc . Specialität in Kiappstühlen , Kinderwagen , Sportwagen ,

Kinder - Stühlen etc . 6191
Billige feste Preise . — Versand nach allen Plätzen der Welt .

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen - Ausstellung
am Platz .

4 « . Jahrgang . Wo . 88Q ; ;
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Landeier , täglich frisch . Molkerei Martini , Taunusstr . 48 .
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Ein gut erhaltenes Damen - Fahrrad ( beste Marke ) billig zu
verkaufen Rheinstraße 23 . Rest . Wagner .

^ J , & F . Suth , Wiesbaden , }

Wo der gelehrte Arzt kein Mittel mehr weist , da
wenden wir uns verzweifelnd wieder an — die Natur .

Richard Wagner .

rntzwci und steckte . . .
heute nicht .

" Dann spannte er sich ein Brett auf die Hobel¬
bank , maß es , und hobelte darauf los , daß die Späne nur

Monr .

Roman aus dem Böhmerwald von Anton Schott .
'

Nun lag es am Tage , daß Moni nur verleumdet worden .

Sollte er nun vielleicht hingehen und sagen : „ Moni , heirathe

den Berger nicht , heirathe mich !"

Gellend lachte er in währender Arbeit auf .

nist
test l

lk >

zu
27

T .

es !
en

N .

die Trümmer in den Ofen . „ Es geht

Seouls Pomy ,
Goldarbeiter ,

am Kochbrunnen , Saalgaaae 86 ,

empfiehlt sein Lager und Werbstätte zu billigste !
Preisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber
Juwelen , Zahngebissen . 804 ,

; „ Was hast denn ? "
fragte ihn der Tischler .

„ Nichts, " antwortete er verwirrt . „ Ein ungeschickter

Schnitt . . . und die ganze Verzierung hätte ich wieder in

den Ofen stecken können . An manchen Tagen ist
' s schon so .

Es will nichts von statten gehen .
"

. Da kam der Berger in die Werkstatt . „ Grüß Gott !

Fleißig allweil ? "

„ Wohl, " nickte der Tischler und klopfte sich die Hobel¬

späne von der Schürze . „ Man muß halt . Hätt
' s nicht ge¬

glaubt , daß so ein Predigtstuhl so viel Arbeit gäbe . Und

erst das Geschnitzte , das daran gehört . Ein sauer verdientes

Geld ist
' s . . . Magst ein Schnüpfl , Berger ? "

Der nahm anstandshalber eine kleine Prise , streute diese

aber in währendem Schnupfen zur Erde . „ Da werdet Ihr
wohl wenig Zeit haben ? "

„ Recht wenig ; vier Hände thäten einem noth . Brauchst

leicht was ? "

„ Freilich brauchte ich was . Die ganzen Fensterstöcke
sind hin , die Rahmen auch , und da und dort wird ein Ge -

rüth wurmstichig .
"

„ So , so ! . . . Ja , jetzt fällt
' s mir erst ein : Wirst halt

so was wie einen Kammerwagen brauchen ? " So heißt im

Walde die Ausstattung der Braut .
Der Berger wurde merklich röther im Gesichte . „ Nun ,

wennst es so nennen willst , ist
' s auch recht . Es kommt auf

so herumstobcn .

„ Werden halt sehen, " meinte der Tischler wichtig .

„ Leicht geht es doch . "

„ Das müßtest mir aber bestimmt versprechen , daß ich

wenigstens die Fenster noch vor dem Winter bekäme .

Könntest Du nicht auskommen , müßte ich zu einem Andern

gehen . "

Der Meister führte wieder eine Prise in die Nase . „ Ich

werd ' Dir was sagen , Berger . Einem Andern sagte ich

kurzweg : Geh , und laß Dir die Sachen wo anders machen ;

ohne Beleidigung , ich habe keine Zeit . Aber Dir schlag ich
' s

nicht ab . Kannst Dich verlaffen , daß Du die Sachen vor

dem Winter hast , zum wenigsten die Fenster . Mit dem

Andern wird ' s ja nicht so eilig sein . Im Berghofe wird

man nicht etwa auf einen Stuhl oder eine Truhe anstehen .

Wirst es aber auch bald kriegen . Muß halt derweil was

Anderes liegen bleiben .
"

„ Freut mich von Dir ! " lobte der Berger geschmeichelt .

„ Und das weißt , wie es bei mir der Brauch ist : da Waar ,
da Geld ! "

„ Red ' nicht lang ! "
wehrte der Tischler ab . „ Ich hab

'

Dir ' s gesagt , daß Du Dich verlassen kannst , und weiter

reden wir nichts darüber . . . Was ich so nebenbei fragen
wollt : Wann machst denn nachher schon Hochzeit ? "

„ Das ist noch nicht sicher . Es wird halt langweilig
hcrgehen von wegen der Verwandtschaft . Weißt ja eh

'
.
"

Lorenz hatte inzwischen den Hobel weggelcgt und war

hinausgegangen . Draußen in der Schupfe polterte er unter

den aufgeschichteten Brettern herum . Was er suchen oder

thun wollte , wußte er selbst nicht , aber drinnen litt es

• ihn nicht .

eins hinaus .
"

„ Heidentürken ! "

ist umsonst I "

Mit wuchtigem

( Gegründet am 27 . März 1890 . )

Geschäftslokal : Luisenstr . 24 , P . r .

Dor, « gliche und billige Bezugsquelle für Breun -

materialien jeder Art , als : melirte , Rutz - u . Authractt .

Kohlen , Steinkohle « - , Braunkohlen - und Eier - Brikets ,
Coks , Anzündehol ». ______________

Der Vorstand . F367

•_ Friedrichstrasse 8 >> IO .

.* Portidren per Shawl von s . — MU . an
E Gardinen , , Paar „ 4 . 50 „ „

i Special - Portieren
y und

1 Gardinen - Handlung
S von

Wiesbadener Frauen - Verein .

Der Laden des Frauen - Vereins , Neugasse 9 , empfiehlt
sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,

Jäckchen rc . Nicht Vorrätiges wird in kürzester Zeit und

bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags

von 1 — 2 Uhr geschlossen . F 205

von der einfachsten bi « znr elegantesten
Ausführung , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preisen die Buchdruckerei
von 10163

CarlSchnegelbcrger & Cie .

( Inhaber Carl Sehnegelberger ) ,
26 . Marktstratze 26 .

Comptoir im Hofe links , Parterre .

Mk . 2 . — « echt Holl . Caeao u . Mk . 2 . 40 pro Pfd .

„ 1 . 50 Billige Sorten Caeao N . Mk . 1 . 80 pro Pfd .

„ 2 . - Feinsten gebr . Kaffee u . Mk . 1 . 80 pro Pfd .

„ — . 55 Billigere Sorten Kaffee 80 , 90 bis 1 . 60 p . Pfd .

„ — . 40 « echter Feigen -Kaffee , lose , 40 Pf . pro Pfd .

„ — . 30 « echter Kneipp ' s Matzkaffee mit Zugaben .

„ — . 24 Zucker pro Pfd . von 24 Pf . an . 10185

J . Schaab , Grabenstrabe 3 .

9 Pf . Pfd . Hühner - u . Tanbensntler
iei Carl Ziis , Grabenstrabe 30 .

9

9

„ Was ein richtiger Bauersmann ist , erfriert nicht so

leicht , gar wenn er das Heirathe » im Kopfe hat, " gab er

zurück . „
Es rhat aber auch noth , daß er schaffte . Der Jnhäusler

saß im Zuchthause , Flori , der die Stelle des Großknechtes
ausfüllte , war eingerückt , und nun waren im Berghofe nur

mehr er und der Kleinknecht an Mannsleuten und die

Weiber . Aber in den nächsten Tagen kam doch wieder einer

als Großknecht in den Hof , ein tüchtiger Bursche , der eben

vom Soldatenleben heimgekommen war . Ohne solchen wäre

es überhaupt auf die Dauer nicht gegangen . Was hatte

er sich abrackern müssen die Zeit her seit Mitte des Hcrbst -

mondes !
Der vertrackte Flori ! Der war doch sonst ein gar hand -

samer Bursche gewesen , und auch willig ; aber seit es laut -

märig geworden , daß der Berger heirathe » werde , war er

stutzig und liederlich geworden . Der Moni hatte er eine

Stichelrede um die andere angeworfen , und gegen den Bauer

war er trotzig , wenn ihn der zurechtwies .

Da hatte es wieder einmal was gegeben . Moni kam

weinend zum Berger und klagte ihm , daß ihr der Flori so

zngcsctzt . Sie ginge vom Hofe , hatte sie gesagt , wenn es

nicht anders würde . Heidentürken , war der Bauer ins Ge¬

schirr gefahren . Und da der Flori keck wurde , kam es zum

Bruche . Er verließ auf der Stelle den Hof und am andern

Tage holte ein Ku - cht seines Vaters sein Zeug ab .

Seither mußte der Berger die Arbeit des Großkuechtes

verrichten .
Um den halben Nachmittag herum warf der Berger das

Hackt auf die Erde und holte seine Joppe .

„ Heut wird keiner mehr ausgestochen oder abgehaut,
"

sagte er . „ Der Kleinknecht kann den Wagen heransfahren

und wir fahren das Kraut heim . Dort klauben mir das

Schönste aus , uud ich fahre morgen früh einen Wagen voll

in die Stadt . Ist noch Arbeit genug .
"

Und so geschah es .
Moni hatte diese ganze Nacht über wenig geschlafen .

Ihre Gedanken wollten nicht zur Ruhe kommen ; es mußt «

anders werden . Dem Berger hatte sie ihr Jawort gegeben ,
und der Lorenz wollte ihr nicht aus dem Kopfe . Sie zwang

sich , zu vergessen , was nun einmal nicht mehr war , aber es

nutzte nichts . Daß man dem Erinnern keine Schranke , keine

Gemarkung setzen kann : Bis hierher und nicht weiter !

Quälende Vorwürfe meldeten sich ; sie begehe ein Unrecht an

dem Manne , der ihr seine Hand angeboten , ihr zum

mindeste « sei » Zutrauen entgegeubrachte und dasselbe von

ihr verlangen konnte . Und sie ? Ihr Herz gehörte trotzdem

einem Andern , und was konnte sie dafür , daß dieser es

nicht verdiente . Ein Unrecht war es immerhin , wenn sie
den Berger in seiner Täuschung ließ .

Oft hatte sie sich im Stillen vorgenommen , ihm Alles

zu sagen , Alles zu gestehen . Aber sie sand nie den Much

dazu . Wie leicht mochte er Schlechtes denken von ihr —

und wenn nicht : gctänscht mußte er sich doch fühlen .

Heute Nacht hatte sie wieder so gesonnen . Sie kam sich

vor wie ein Wanderer , der im finstern Urmalde den Pfad

verloren und nun rathlos dastand inmitten der Wildniß und

keinen Ausweg fand , keine Rettung . Ihr Kopf schmerzte

und ihre Schläfen hämmerten .
Da hörte sie das Knarren des Wagens auf dem Hofe

und bald darauf die Stimme des Bauern , der die Pferde
antrieb und fortfuhr .

Wie ein zündender Funke fiel es in das Dunkel ihre »

Rathlosigkeit . Fort ! Hinaus ! Die Gelegenheit mar günstig .

Bis er heimkam , war sie schon wer weiß wo !

• Als das erste Grauen des jungen Tages in die Kammer

lugte , stand Moni auf und kleidete sich an . Am Bruunen -

trog draußen wusch sie sich ihr glühend Gesicht . Wie das

wohl that und kühlte ! Das Blut begann aus dem Kopfe

zu weichen und sie wurde ruhiger .

„ Dirndl , Du schaust aber wieder so bleich aus ! " be¬

mitleidete die alte Regerl . „ Hast gewiß wieder Kopfweh
gehabt uud die ganze Nacht nicht geschlafen ! Es wird nichts

nutzen , der Bauer wird doch einmal den Doktor fragen

müssen . Es kunnt allweil schlimmer werden , und er hat

Dich ja so gern .
"

( Fortsetzling folgt .)

Ma
k f sämmtlicher Sommerwaaren bis zum

- Ausverkauf UWMW
zu jedem nur annehmbaren Preis . ooZa

Wilhelm Heilster ,
Oranienstrasse 12 .

Mittwoch , den 17 . August .
______

Währenddem kam Marie , des Tischlers Tochter , in die

Schupfe , nm Holz zu holen .

„ Was bist denn heut wieder so grantig ? " neckte fie .

„ An manchem Tage ist Alles wie verhext,
" redete er

aus und polterte weiter . Schließlich kam ihm ein Stück

Lindenbrett unter die Hände , und das trug er in die

Werkstatt .

„ Kannst um Mittag herum in den Berghof gehen und

das Maß von den Fenstern nehmen,
" beorderte ihn der

Tischler .

„ Ich in den Berghof ? "

„ Nun , so geh
'

halt ich .
"

Aber gegen Mittag nahm Lorenz doch den Zollstab ,

steckte das Merkbuch zu sich und ging das Maß nehmen .

„ Soll sich einer zurecht finden mit so einem jungen

Spießer ! " brummte ihm der Tischler nach . „ Erst nein , dann

ja und später vielleicht wieder nein . Die Kunst ist schon

recht , aber verrückt macht sie Jeden .
"

* *
*

Lorenz schlenderte dem Berghofe zu . Er achtete nicht

des glühenden Sonnenbrandes , nicht der Bliiuichen , die ihm

zur Zeit des Lenzes so zauberisch schön erschienen , er hörte

weder das Rauschen des Aehrenfeldes zur Seite des Weges

noch das Klingen der Sensen , die darin geführt wurden und

das frohe Lachen der Schnitter ; seine Gedanken waren oben

im Bergwalde , wo er Moni getroffen und so glückselig an

ihrer Seite zu Thale gewandelt . Doch die Zeiten waren

verschwunden und kamen nimmer mehr .

Im Verghofe hatte man bereits Mittagspause gemacht .

Auf dem Hofe herum saßen die Schnitter und dengelten ihre

Sensen , und der Berger stand unter der Hausthür und

schmauchte sein Pfeiffein .
Mit kurzem Gruße trat er an ihn heran ; ansehen konnte

er den Mann nicht .

„ Ich will das Maß von den Fenstern nehmen, " erklärte

er ihm kurz .
Er maß einige Fenster von außen , sie stimmten alle

überein . Dann ging er in die Stube , wo die alte Regerl

am Herd schaffte .

„ Braun anstreichen und mit solchen Verschlüssen , wie sie

an den Fenstern im Pfarrhofe und im Schnlhause sind,
"

schaffte der Berger . „ Wegen den paar Groschen auf oder

ab , die Sach
'

schaut nachher doch ganz anders aus . "

Zur Thür herein kam Moni . Einen Augenblick blieb

sie schier betroffen stehen , dann aber ging sie , ohne ein Wort

zu sagen , durch die Stube in eine Kammer und kam nicht

wieder heraus .

Lorenz steckte den Zollstab ein , schrieb die Matze in

das Merkbuch und ging mit kurzem Gruße wieder von

dannen . ~ ,
„ He , Tischler ! " rief ihm einer der dengelnden Schnitter

nach . „ Kammerwagen gemessen ? "

„ Weiß nicht,
" gab er trocken zurück uud schritt durch

den Obstgarten hinaus .

Fort ! rief es ungestüm in seinem Innern . Ja , heute

lieber denn morgen . Wenn nur die Kanzel schon fertig

wäre und er fort könnte ! Keinen Tag , keine Stunde wollte

er unnützer Weise mehr verweilen . . . Uud kein Wort hatte

sie gehabt für ihn , keinen Blick ! Wenn sie ihm wirklich zu -

gethan wäre , könnte sie dann den Berger heirathen ? Er

war ihr nur derweilen gut genug gewesen , bis sie den

Berger an der Schnur hatte !

*
*

°

Ein trüber , unfreundlicher Herbsttag lagerte über dem

Walde . Die Fluren waren kahl geworden ; fahlgelb die

Stoppelfelder und fahl die gemähten Wiesen . Nur da und

dort lugte noch ein Blümchen heraus , als wolle es Reif

und Herbstwinden trotzen . Die Obstgärten waren scheckig

geworden und der Tann dunkelgrün , und darüber jagten

finstere , graue Nebelschwaden hin .

Im Berghofe stachen sie Kohlköpfe aus . Der Berger

werkte wie ein rüstiger Zwanziger und hatte sogar seine

Joppe ansgezogen , trotzdem ein kalter Westwind den feuchten

Nebel gar ungestüm daherjagte . Die Großdirn neckte ihn

darob , aber er lachte nur dazu .



Seite 6 . 17 . August 1898 .
46 « Jahrgang . No . 380 .

K

ZFamilie » Nachrichten

Caca
Der Feinschmecker trinkt ihn !

van
Der Magistrat .

mmten
( Ko . B . a . 15600 A .) F11 !

U/t für einige Stunden pro Tag gesucht
Weiuer ’s Gelee - Fabrik .

&

Amtliche Anzeige « W

Weil er eine köstliche Mahl¬
zeit bildet .

An » auswärtigen Zeitungen und nach direkt « ,
Wittheilungr « .

Die gegen Herrn Ludwig Jung hier aus «

gesprochenen Beleidigungen nehme ich hiermit als

unwahr zurück , da es durchaus nicht so gemeint war .

Wiesbaden , 17 . August 1898 .

Theodor ÄTeusser .

L

Wiesbadener Lagvlatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 37 .

Verwandten und Freunden hierdurch die traurige
Mittheilung , daß unsere liebe Tochter , Schwester
Schwägerin und Tante ,

Kitthchen Sauer ,
im 26 . Lebensjahre an ihrem langen Leiden sanft dem
Herrn entschlafen ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
'
s-

Ehr . Kauer .

Wiesbaden , den 17 . August 1898 .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 18 . d . M .,
31/ « Uhr , von , Sterbehause , Schicrsteiuerstraße 11 ,aus statt .

Cravattennadel mit Opal verloren . Abzugeb . geg . ante
Belohnung Schwalbacherftraßc 23 , 1 k. M10390

Verloren
ein blaues Heft mit der Aufschrift „ Inventar von» I -. Coesters Wohnung " . Dem Finder eine Bclohulitsg .Abzugeben Rheinttraße 7 , Part .

u

Bekanntmachung .
Freitag , den 19 . d . M . , Nachmittags 5 Uhr , wird die

2 . Schur Gras von dem Terrain des allen Friedhofs an der
Platterstrahe an Ort und Stelle versteigert .

Wiesbaden , den 15 . August 1898 . *

Danllsagung .
Für die Beweise herzlicher Theilnahme an dem

so schmerzlichen Verlust - unserer innigstgeliebtcn
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter uud Tante ,

Frau Christine Dörr , Wittwr ,
sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Lutz .

Bekanntmachung .
Der Fluchtliniciiplan für die verlängerte Parkstraße und deren

Seitenstraßen hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten
und wird nunmehr im neuen Rathhaus , 2 . Obergeschoß , Zimmer
No . 41 , innerhalb der Dienstslunden zu Jedermanns Einsicht offen
gelegt .

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr . die
Anlegung und Veränderung von Straßen p . p .,mit dem Bemerken
hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan
innerhalb einer präklnsivischen , mit dem 17 . d . M . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringcn sind .

Wiesbaden , den 13 . August 1898 . *
Der Magistrat .

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig , 8788

asse
& » • Meyer - Scliirgr ,

£ 0 . '
Special - Geschäft fOr Damen - und

yck ® Kinder - Confection .

Aus de » Wiesbadener Civitstandsrrgistern .
Geboren . 9 . Ang . : dem FuhrknechtJodokusHonig e. T ., Albertine

Katharina Maria . 12 . Aug . : dem Gärtner Robert Wolf e . T .,
Elisabeth ; dem Tapezirergehülsen Wilhelm Keller e. S ., Wilhelm
Johann Karl . 13 . Ang . : dem Schmied Johann Doru e. S .,Karl Georg . 14 . Aug . : dem Post - Assistenten Heinrich Roth
e . Hemrich Friedrich .

Aufgeboten Briefträger Friedrich Wilhelm Gotthelf Mechthold zu
Wallau mit Anna Katharine Kohnle hier . Maurergehülfe Franz
Paul Eduard Hoppe hier mit Maria Katharina Hofmann hier .
Kaufmann Otto Meyer zu Frankfurt a . M . mit Auguste Barth
zu Bendorf . Tüncher Friedrich Philipp Diefeubach zu Miehlen
mit Karoline Henriette Johauncttc Echleritach zu Katzenelnbogen .

Verehelicht . 16 . Aug . : Lehrer Heinrich Carl Schal hier mit
Emma Luise Hofheinz hier . Chemiker Dr . phil . Anton Johann
Strutz zu Aachen mit Adelhaid von Schcibner , geb . Rieusch ,
hier . Kaufmann Friedrich Bungert zu Eiscnscld mit Ida
Cronrath hier .

Gestorben . 15 . Aug . : Carl August , S . des Tünchergehülfen Carl
Klubberg , 1 M . 16 . Aug . : unverehelichte Näherin Catharina
Sauer , 25 I . ; Peter Ludwig , S . de » Schuhmachers Ludwig

, ... _______ -rönl . Gabriele v . d . Plauitz mit
Herrn Prem .- Lieut . Georg Frhrn . v . O ' Lyrn , Dresden . Fräul .
Anna Langebartels mit Herrn Hauptmann Alfred Billert ,
Celle — Hagenau . Fräul . Erica v . Wrangel mit Herrn Dr . med .
Emil Gerdes , Herrenalb ( Schwarzw .) . Fräulein Emnch Wall «
sciffen mit Herrn Lieut . Fritz Wild , Krefeld — Kaffel . Fräulein
Hedwig Schippers mit Herrn Assessor Dr . Max Wittner , Köln -
Aachen . Fräul . Käthe Woywode mit Herrn Dr . phil . Friedrich
Fedde , Breslau . Fräulein Helene Voß mit Herrn Dr . phü .
A . Wenninghofs , Lands berg an der Warthe — Berlin .

Verehelicht . Herr Dr . med . Goller mit Fräulein Anna Peau ,
Bochum . Herr Patentanwalt Iticolaus Meurer mit Fräulein
Minnie Roth , Cöln — Frankfurt a . M . Herr Gymnasiallehrer
P . Broichmann mit Fräul . Margarethe Nowack , Saarburg -
Breslau . Herr Dr . Friedrich Busch mit Fräul . Frida Schmiß ,
Hamm . Herr Asseffor Max Willebrand mit Fräul . Rosa Crespel ,
Osnabrück . Herr Oberlehrer Theodor Meyer mit Fräul . Helene
Bachem , Köln . Herr Dir . Heinrich Maguy mit Fräul . Grete
Gergonne , Sinrmcrn .

Gestorben . Herr Gymnasial - Professor Dr . Milner , Kreuznach .
Herr Geh . Rcgienmgsrath Max Henning , Ottweiler . Herr
Dr . med . Julius Edmund Leipold , Zwickau . Herr Eisenbahn -
Bauinspector Karl Bronscnius , Elberfeld . Herr Stadtrath Karl
Vogt , Breslau . Herr Apotheker Heinrich Ohm , Ochtrud i . W .
Herr Major a . D . Reimer , Brandenburg a . H . — Frau Emma

Siepe, geb . Waldschmidt , Wetzlar a . d . Lahn . Frau Stadtrath
auline Evcrth , geb . Schmidt , Blankenburg a . H .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Lieutenant Kühl , Weißenfels a . S .
Herrn Schiffbau -Ingenieur Karl Jänecke , Danzig . — Eine
Tochter : Herrn Dr . jur . Kurt Heinze , Berlin . Herrn Regier .»
Rath Oskar Schmidt , Breslau . Herrn Rechtsanwalt Dieterlen ,
Ravensburg . Herrn Regieruugsrath Dr . Wcscner , Köln . Herr «
Hauptmann v . Rege , Hamburg . Herrn Dr . Joh . Kunze , Leipzig .

Verlobt . Fräul . Helene Wittmanu mit Herrn Pfarrer August
Schaefer , Büdingen . Fräul . Margarethe Schmidt mit Herrn
Hauptmann Adalbert v . Petersdorff , Deffau — Gumbinnen .
Fräul . Elise Schmidt mit Herrn Rechtsanwalt F . Burchard ,
Deffau — Königsberg i. Pr . Fräul . Milch v . Oppeu mit Herrn
Hauptmann Oskar Fischer , Rastatt — Blankenburg a . H . Frei in
Martha v . Lyncker mit Herrn Regienmgs - Affeffor Dr . Walther
Fleck , Berlin - Marburg .

- - - - - - - - .....

Beknturtmachmtg ,
betreffend die Unfall - Versicherung der bei Regiebauten beschäftigten

Personen .

,
® er ® 1| - 8US aus der Heberolle der Versicherungs - Anstalt der

Tiefbau - Berufsgeuosseuschaft für das vierte Quartal v . I . und
ar *n L 9 übet die von den Unternehmern zu zahlenden

Versicherungs - Prämien wird während zwei Wochen, vom 8 . I. M .
abgerechnet , bei der Stadtkasse im Rathhause während der Vor -
Mittaardienststundeu zur Einsicht der Betheiligten offen gelegt .

MkschöEttig werden die berechneten Prämienbeträge durch die
Stadtkasfe eliigezogeu werden .

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann der
Zahlungspflichtige , unbeschadet der Verpflichtung zur vorläufigen
Zahlung , gegen die Prämieuberechnung bei dem Genossenschafts -

i>em « ach § 19 des Banunfallversicheruugsgesetzcs
i™ 1 (3en onbertn Organe der Genoffenschaft Einspruch erheben .

( § 26 des Gesetzes .)
Wiesbaden , den 6 . Anglist 1898 .

_____ ____________
Der Magistrat , Ju Vertr . : Mangold .

Bekanntmachung .
Donnerstag , den 18 . d . M . , Bormittags 11 Nhr ,

totrb in dem Biillenstallgebäude , Dotzheimerstraße 61 hier , ein
fetter Bulle versteigert . *

Wiesbaden , den 12 . August 1898 .
______________ _____________ Der Magistrat .

Zimmerleute **
Dotzheimerstraße 35 .

Tüncher u . Anstreicher gesucht Bleichste . 13 , H . P . 10278

Bekanntmachung .
Die Niederlassung je einer Hebamme in dem Bezirk

östlich der Friedrichstraße und in dem Waldstraßenbezirk ist
erwünscht . Die Stadt gemährt für die Entbindung zahlungs¬
unfähiger Wöchnerinnen Entschädigung . F 367

Biebrich , den 12 . August 1898 .
Der Magistrat .

Bogt .

Mlichtamtlichs Anzeigen ß

Polizci - Berorduuug .
Auf Grund des § 6 der Verordnung über die Polizeiverwaltung

vom . 20 . September 1867 ( Gei .- S . S . 1529 ) wird mit Genehmigung
Komgl . Regierung und nach Berathung mit dem Gemeindevorstande
für den Umfang des Gemeindebezirks der Stadt Wiesbaden ver¬
ordnet , was folgt :

§ 1 .
Es ist nicht gestattet , daß Kinder vor vollendetem 14 . Lebens -

jahreBackwerk , Blumen , Kurzwaaren oder andere Gegenstände in
den Wtrthshausern , auf den Straßen , öffentlichen Plätzen , Pro¬
menaden ober auch in Privathäusern zum Verkauf oder auch nm
Geschenke re . dagegen zu erhalten , umhertragen .

Mit Geldstrafe bi » zu 30 Mk . ober mit Hast bis zu 14 Tagen
werden bestraft unter Berücksichtigung des Z 55 des Reichsstraf -
gefetzbnches

a ) Kinder , tvelche den Bestimmungen des § 1 zuwiderbandeln .
b ) Inhaber ober Verwalter von Gast - und Schankwirthschaften ,

Restaurationen u . f . w ., tvelche gestatten , daß die im § 1
genannten Kinder die den Gästen geöffneten Lokalitäten
betreten , bezw . welche diese Kinder nicht sofort entfernen .

c ) Eltern , Vormünder , Pfleger , welche dulden , daß ihre Kinder re .
den § 1 übertreten .

§ 3 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Publikation in Kraft .
Wiesbaden , den 28 April 1877 .

Die Königliche Polizeidirectiou . von Strantz .

Vorstehende Verordnung wird hiermit zur Nachachtung wieder¬
holt zur Kenutntß des Publikums gebracht . *

Wiesbaden , den 23 . Juli 1898 .
Der Polizei -Präsident . K . Prinz v . Ratibor .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit wiederholt darauf auftnerksam gemacht , daß

nach Paragraph 12 der Aceise - Ordnung für die Stadt Wiesbaden
Beerweinproduzenten des StadtberingS ihr eigenes 40 Liter über¬
steigendes Erzeuguiß an Beerwein unmittelbar uud längstens
binnen 12 stunden nach der Kelterung und Einkellerung schriftlichbei dem Acciseamt zu declariren haben , widrigenfalls eine Accise -
Defraubation begangen wird . *

Wiesbaden , den 10 . August 1898 .
__ ____________________ Das Aecise -Amt . Zehrung .

Stadtbauamt , Abth . für Caualisationswesen .
Die Arbeiten zur Herstellung einer ca . 160 lfd . Mir . langen

Canalstrecke aus Steinzeugröhren des elliptischen Profils 60/40 Cmtr .uitb einer ca . 200 lfd . Mtr . langen Strecke aus kreisrunden Stein -
zeiigrohren von 40 Cmtr . 0 in der Platterstraße , zwischen Philipps -
bergstraße und Hochstraße , sollen verdungen werden .

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststunden im Rathhause , Zimmer No . 58 s , einge -

° ie Verdingungsunterlagen auch von dort gegen Zahlungvon 50 Pf . bezogen werden .
Verschlossene und mit entsvrechender Aufschrift versehene

Angebote sind bis svätesteus Freitag , den 26 . August 1898 ,.«somittags 11 Uhr , einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnungder Angckioie m Gegenwart etwa erschienener Bieter staltstnden wird .
ZnschlagSfrist : 4 Wochen . * j
Wiesbaden , den 6 . August 1898 .

Der Ober -Ingenieur . Freufch .

Stadtbauamt , Abth . für Canalisativnswesen .
Die Arbeiten zur Herstellung einer einringiqen gemauerten

Caualstrecke des Prof . 110/60 Cmtr . von ca . 93 Mtr . Länge in
der verlängerten Delaspeestraße , von der Museumstraße bis zur
evangeluchen Kirche , sollen verdungen werden .

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während der I
Vormittagsdienststunden im Nachhause , Zimmer No . 58 a , einge -
seh ^n . die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen Zahlung
von 50 Pf . bezogen werden .

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis spätestens Freitag , den 26 . August 1898 ,
Uomittag ^ 11 Nhr , einzureichcn , zu welcher Zeit die Eröffnung I
ber Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattsindeu wird . I

ZnschlagSfrist : 3 Wochen . * I
Wiesbaden , den 13 . August 1898 .

"" *

________ Stadtbauamt , Abth . für Caualisationswesen . I

Fenerwehr - Dicnst .
Die Mannschaften ber freiwikligeu Feuerwehr I

werden hiermit auf die Bestimmung ber Polizei -Ver - I
ordnung , wie ber Statuten und Dienstordnung auf - I
merksam gemacht , wonach Nachstehendes zu beachten ist : I
. . 1 . Bei Hebungen und Alarmiruuge » haben I
die Mannschaften mit Uniform und Ansrüstung an !

■ deiEemiseu zu erscheinen , um den Anordnungen I
. m . r, .. ber Führer sich zu unterstellen , bezw . die Geräthe nach
der Brandstätte zu transportireu .

2 - die eigenen Geräthe schon abgefahren , so haben sich
Maniischasten eiligst nach der Brandstätte zu begeben , wobei sie aber
beim Transport anderer Geräthe nach Aufforderung eines Führers
zu helfen haben .

. . 3 - ^ Lch Beendigung jeden Dienstes haben alle Mannschaften
bei dem Rücktransport ber Gereiche zu Helsen .

4 . Ausgenommen vom Erscheinen bei Bränden sind diejenigen
Mannschaften , welche in unmittelbarer Nähe einer Brandstätte
wohnen , doch haben sich dieselben bei ihrem Führer zu melden .

5 . Während des Dienstes haben alle Mannschaften die An¬
ordnungen ber Führer zu befolgen unb müssen , soweit es der Dienst
zuläßt , bei ihrem Geräthe zu bleiben .

6 . Ohne Erlaubnis ! des Führers darf fein Feuerwehrmann den
angewiesenen Platz verlassen .

7 . Nach beendetem Dienst und nach Rücktransport bet Geräthe
werde « die Mannschaften an den Remisen verlesen .

Wer bei diesem Verlesen fehlt und keine genügende
Entschuldigung einvrlugt , wird nach § 8 , No . 4 und
§ 29 der Polizei - Verordnung bestraft .

Nach Beschluß der Feuerwehr - Commission des Magistrats
haben sämmtliche Mannschaften der Pstichtseuerwehr bei
jeder Nlarmiruiig durch die Sturmglocken , mit Aunbinde versehen ,im Slecisehofe in der Reugasse zu erscheinen , woselbst sie dem
Oberführer und den Führern des Zubringers No . 5 unterstellt
bleiben , bis von dem Feuerwehr - Commando eine anderweitige An¬
ordnung ergeht ; hiernach haben sich insbesondere die Mannschaften
des 4 . Bezirks bei Alarmirunqen nicht auf dem Schulberg ,
sondern in dem Ackischofe einznsiadeu . *

Wiesbaden , im Mai 1896 .
Der Magistrat .

Bekalltttmachuug .

. Samstag , den 20 . d . M . , Nachmittags 5 Nhr , werden
m » Dlstricte „ Saiteberg "

, gegenüber der Staunte , die Futterwicken
von einem ca . 25 ar großen Acker versteigert .

Wiesbaden , den 15 . August 1898 . *
■

________________ Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Die Königliche Unteroffizier - Schule Biebrich läßt am 19 . und

20 . d . M . täglich von 7 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags
m ber Rambacher Gemarkung Schießübungen mit
scharfen Patrone » abhalten .

Das gefährbeke Gelände wird während des Schießens durch
Slcherheitsposten abgesperrt , deren Anordnungen zur Verhütung
von Uuglucksfallen unweigerlich Folge zu geben ist .
. Dieses wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenutniß ge -
o ^achtz daß das Betreten des abgesperrten Geländes untersagt ist .

Wiesbaden , den 11 . August 1898 . *
Der Polizei - Präsident . K . Prinz v . Ratibor .

Bekanntmachung .
Diejenigen Herren Aerzte ,

' welche in ihrer Privatpraxis
Impfungen vornehmen , werden auf die Bestimmungen des Erlasses
der Herren Mtnister der Innern und ber geistlichen Unterrichts - und
MediClnal -Angelegeuhetlen vom 6 . April 1886 ( Extra - Beilage zu
-R0 - 1” beS Slmtgblatts ber Königlichen Regierung zu Wiesbaden
vom 22 . 4 . 86 ) aufmerksam gemacht .

Zugleich wirb daraus hingewiesen , daß der § 19 Absatz 1 der
Anlage I a . a . O . durch Erlaß vom 21 . März 1897 wie folgt ab =
geändert worden ist :

„ Die Impfung wird ber Regel nach an einem ber Ober -
„ arnie borgenommen , unb zwar bei Erstimpfungen an bem
„ rechten , bei Wiederimpfungen an dem linken Arme . Jede
„ ^ mpfimg muß mit mindestens vier seichten Schnitten von
„ 1 cm Länge ober ebenso vielen oberflächlichen Stichen aus -
. geführt werden . "

Die Herren Aerzte werben nm genaue Befolgung dieser Be -

e ersucht unb wird hierbei ausdrücklich bemerkt , daß nach
S / 0 des eingangs erwähnten Erlaffer die Erstimpfung erst dann
erfolgreich gilt , wenn mindestens zwei Blattern zur regelmäßigen
Entwickelung gekomme » sind , und daß in Fällen , in welchen nur
eine Blatter zur regelmäßigen Eiitwickeluug gekommen ist , sofort
Autorevaccination ober nochmalige Impfung stattznfindeu hat .
_ Die Vorschriften für die Jmpfärzte und die Verhaltnngsvor -
schriften für die Angehörigen der Impflinge sind in der Buchdrucker «
Von Riidols Bechtold & Co . Hierselbst in besonderen Abdrücken
zu haben .

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht , daß bei Abgaben von
Attesten von den Herren Aerzte » , in denen in Gemäßheit ber W 2
und 10 des Reichsimpfgesetzes vom 8 April 1874 , in giftiger Form
<8 10 ) die Nothwenbigkeit ber Zurückstellung eines Impflings be -
scheinigt ist , nur bas Formular III verwendet werden darf . Atteste ,welche der Vorschrift nicht entsprechen , werden znrückgewiesen . * i

Wiesbaden , den 12 . August 1898 .
Der Polizei - Präsident . Im Auftr . : Rurnpff .
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